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Sehr geehrter Kunde, 
in Fortführung einer jahrzehntelangen Tradition entwickelt und fertigt die
Firma ZUNHAMMER GmbH
landwirtschaftliche Spezialanhänger. Durch ausgereifte Fahrzeugkonstruktio-
nen, hervorragende maschinenbautechnische Detaillösungen und optimale 
Ausrüstungsvarianten, zeichnen sich die ZUNHAMMER Gülletankwagen beson-
ders im professionellen Einsatz aus. Die von der Fa. ZUNHAMMER GmbH her-
gestellten Gülletankwagen bewähren sich selbst bei höchsten Anforderungen, 
z. B. in landwirtschaftlichen Großbetrieben und Lohnunternehmen. Sie ent-
sprechen in allen Belangen den gängigen Vorschriften. Bitte lesen Sie vor der 
Inbetriebnahme die nachfolgenden Bedien- und Sicherheitshinweise sorgfältig 
durch und beachten Sie diese. 

Ihr 
Sebastian Zunhammer

© Redaktionsdatum 04 / 2014 
ZUNHAMMER GmbH, Biebing 
Autor:  Dipl.-Ing. (FH) Wolfgang Schneider
 IBS Ingenieurbüro Schneider
 www.konstruktion-ibs.de 
Redaktion: Dipl.-Ing. (FH) Rudi Zunhammer
Alle Rechte, auch die der Übersetzung, vorbe-
halten. Kein Teil dieses Handbuches darf in ir-
gendeiner Form (Druck, Fotokopie, Mikrofilm 
oder einem anderen Verfahren) ohne schriftliche 
Zustimmung der Firma ZUNHAMMER GmbH, 
Traunreut, reproduziert oder unter Verwendung 
elektronischer Systeme verarbeitet, vervielfältigt 
oder verbreitet werden. 
Änderungen vorbehalten.

Alle Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder eingetragene 
Warenzeichen der jeweiligen Titelhalter.
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I. Allgemeine Sicherheitshinweise

Eine Inbetriebnahme darf nur dann erfolgen, wenn für den 
Pumptankwagen alle Betriebsanleitungen vorliegen!

Bitte geben Sie alle Betriebsanleitungen auch an alle anderen 
Nutzer und Bedienpersonen weiter! 

Sowohl Hersteller als auch Händler sind verpflichtet, nach 
Verkauf und bei Übergabe des Produktes, dem Kunden alle 
Betriebsanleitungen auszuhändigen.

Sofern der Pumptankwagen im öffentlichen Straßenverkehr 
eingesetzt wird, müssen alle örtlichen Vorschriften erfüllt 
sein.

Vor der ersten Inbetriebnahme hat die Bedienperson an einer 
Unterweisung am Pumptankwagen (siehe auch Kapitel 6.1 ab 
Seite 31) teilzunehmen. In diesem Zusammenhang muss 
die Bedienperson sich mit sämtlichen Betätigungselementen 
und Einrichtungen sowie deren Funktion vertraut machen.

Der Pumptankwagen darf nur von Personen betrieben wer-
den, die eine gültige Fahrerlaubnis für das entsprechende 
Zugmittel und das Gespann besitzen. 

Zum Bedienen muss die Bedienperson über eine ausreichen-
de landwirtschaftliche Ausbildung verfügen und sich zum 
Zeitpunkt der Nutzung körperlich und geistig in einem dafür 
ausreichendem Zustand befinden.

Die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften sowie die 
sonstigen allgemein anerkannten sicherheitstechnischen, ar-
beitsmedizinischen und straßenverkehrsrechtlichen Regeln 
sind einzuhalten. 

Unbefugte Personen sind bei Inbetriebnahme, Bedienung, 
Wartung und Instandhaltung generell fernzuhalten! Repara-
turen dürfen nur von Sachkundigen durchgeführt werden.

Geräte- und Produktsicherheits-
gesetz (GPSG)
Hier wird im §4 (4) 1. und 2. die Weiter-
gabe der Betriebsanleitung gesetzlich ge-
regelt.
Bitte beachten Sie, dass der Eigentümer 
bzw. Besitzer auch bei Leasing, Vermie-
tung oder Verleihen dafür zu sorgen hat, 
dass die Bedienperson über die Gefahren 
des Produktes belehrt wurde, sowie dass 
die Bedienperson die Betriebsanleitungen 
gelesen und verstanden hat (am Besten 
durch ein unterschriebenes Protokoll)!

Achtung
Sollten Ihnen Teile dieser Betriebsanlei-
tung nicht verständlich sein, wenden Sie 
sich bitte an Ihren Händler oder die Firma 
ZUNHAMMER GmbH.

Geld sparen!
Beachten Sie alle Bedienungs- und War-
tungsvorschriften! Sie sind Voraussetzung 
für langjährigen, wirtschaftlichen und 
störungsfreien Betrieb und Einsatz des 
Pumptankwagens. Das schont langfristig 
auch Ihren Geldbeutel!
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Vor jeder Inbetriebnahme ist der Pumptankwagen auf 
Betriebssicherheit zu überprüfen. Nicht betriebssichere 
Pumptankwagen dürfen nicht in Betrieb genommen werden.

Sicherheitseinrichtungen müssen regelmäßig überprüft und 
bei Beschädigung gegebenenfalls ersetzt werden. Sie dürfen 
nicht verändert oder unwirksam gemacht werden.

Es ist verboten, ohne vorherige schriftliche Genehmigung 
durch die Firma ZUNHAMMER GmbH andere Substanzen als 
Wasser, Gülle und flüssige Fäkalien (Flüssigmist) mit dem 
Pumptankwagen zu entnehmen, zu transportieren oder aus-
zubringen.

Achten Sie beim Arbeiten mit Flüssigmist darauf, dass die 
entstehenden Gase (Gärgase) hochgiftig und in Verbindung 
mit Sauerstoff explosiv sind. Deshalb sind offenes Feuer, 
Lichtprobe, Funkenbildung und Rauchen beim Arbeiten mit 
Flüssigmist verboten. 

Elektromagnetische Strahlung kann die Funktion von 
 Bedien- und Steuerteilen negativ beeinflussen.

Tragen Sie bei allen Arbeiten mit dem Pumptankwagen eng 
anliegende Kleidung

Bei Rückwärtsfahrt ist ein Einweiser notwendig. 

Das Mitfahren auf dem Pumptankwagen ist verboten.

Alle in dieser Betriebsanleitung genannten Sicherheitshin-
weise gelten für Transport, Betrieb, Wartung, Pflege und In-
standhaltung sinngemäß.

II. Ausstattungsspezifische 
Sicherheitshinweise

Beachten Sie die angebrachten Warn- und Hinweisschilder. 
Sie geben wichtige Hinweise für den gefahrlosen Betrieb; es 
dient Ihrer Sicherheit!

Achtung
Zu den Sicherheitseinrichtungen gehören 
auch die Warnschilder und -aufkleber!

Zulässige Transportgüter
Chemische Eigenschaften des Transportgu-
tes  können zu 

 X Druckerhöhung im Tank ( Explosionsgefahr)
 X gefährlichen Gasen durch chem. 
 Reaktionen (Explosionsgefahr, Erstickungs-
gefahr)

und physilalische Eigenschaften des Trans-
portgutes zu

 X Gewichtserhöhung durch höheres spezifi-
sches Gewicht (verändertes Fahrverhalten, 
unzureichender Bremswirkung, etc.)

 X Schäden am Fahrzeug (Pumpanlage, Tank, 
etc.)

führen.
Nur die bestimmungsgemäß vorgesehenen 
Substanzen im Zusammenhang mit den Vor-
schriften dieser Betriebsanleitung gewähr-
leisten einen sicheren Betrieb!

Hinweis!
Eine Übersicht aller Warn- und Hinweisschil-
der finden Sie im Kapitel 4 ab Seite 25.
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Vor Inbetriebnahme hat sich die Bedienperson davon zu 
überzeugen, dass sich keine Personen im Gefahrenbereich 
des Pumptankwagens, sowie dessen bewegten Arbeitsein-
richtungen (z.B. alle Schwenkbereiche) befinden.

Alle Stelleinrichtungen sind grundsätzlich im Abstand von 
mindestens 550 mm zur Gelenkwelle zu betätigen. 

Es ist zu keinem Zeitpunkt gestattet, die Aufstiegshilfe für 
Arbeiten am Pumptankwagen zu nutzen! Wenn es für den 
Betrieb, die Wartung oder die Pflege erforderlich ist, an vom 
Boden aus nicht zu erreichende Stellen am Pumptankwagen 
zu gelangen, ist eine separate und standfeste Aufstiegs- bzw. 
Arbeitshilfe zu nutzen.

Wegen der glatten Oberfläche besteht Abrutschgefahr – nicht 
auf den Tank steigen! 

Es ist verboten, die Schlauchauflage bzw. die Kotflügel als 
Trittfläche zu nutzen.

Bei allen Funktionsstörungen des Pumptankwagens ist um-
gehend die Zapfwelle abzuschalten, die Hydraulikanlage ab-
zustellen, der Motor des Zugmittels abzustellen und dieser 
gegen unbeabsichtigtes Wiederanlaufen zu sichern (Schlüssel 
abziehen!).

Beim Dreipunktanbau müssen die Anbaukategorien von Zug-
mittel und Anbaugerät übereinstimmen! Die zulässige Stütz-
last darf nicht überschritten werden. Die Anbaugeräte dürfen 
maximal so schwer sein, dass keine negative Stützlast bei an-
gehobenem Anbaugerät entsteht.

Beim Abstellen und beim Arbeiten am und mit dem 
Pumptankwagen ist stets auf einen geraden, ebenen und sta-
bilen Untergrund zu achten.

Bei Arbeiten am Pumptankwagen muss eine zweite Person 
vor Ort sein. Näheres siehe Kapitel „8.1. Allgemeine Sicher-
heitshinweise zu Wartung und Pflege“ auf Seite 40. 

Achtung
Nahbereich kontrollieren (achten Sie beson-
ders auf Kinder)! 

Aufstiegs- und Arbeitshilfen
Mögliche Aufstiegs- und Arbeitshilfen: Leiter, 
Gerüst oder Gebäudeteil (z. B. Durchfahrten). 
Zu allen Zeiten muss diese Aufstiegs- bzw. 
Arbeitshilfe den örtlichen Arbeitsschutz- und 
Unfallverhütungsvorschriften entsprechen.
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Betriebsanleitung

III. Verwendete Formatierungen und 
Symbole

Um Verletzungen von Personen zu vermeiden, oder um Schäden am 
Pumptankwagen oder an anderen Gegenständen zu verhindern, setzen wir in 
dieser Betriebsanleitung den rechts stehenden Warnhinweis ein.

Informationen in dieser Form weisen auf zusätzliche, wichtige Informationen 
hin. Das können Hinweise auf Gesetzesparagraphen oder ähnliches sein.

Immer da, wo wir Ihnen zusätzlich Tipps und Hinweise geben wollen, sehen Sie 
den rechts abgebildeten Block.

In Bildern werden häufig bestimmte Teile durch Ziffern in Kreisen 1  gekenn-
zeichnet. In der Darstellung rechts erhalten Sie dann eine Übersicht, welche 
Nummern zu welchen Teilen gehören.

So werden die Bilder in dieser Anleitung beschriftet. Die Bildnummer setzt sich 
aus der Kapitelnummer und einer fortlaufenden Nummer zusammen.

Achtung
Dieser Informationsblock soll Sie auf Gefahren hin-
weisen. 
Rote Schrift soll Sie auf besondere Gefahren hin-
weisen.

Wichtige Informationen
Diese Darstellung weist auf wichtige Zu-
satzinformationen und Erläuterungen hin.

Tipp oder Hinweis
So sehen Tipps und Hinweise in dieser Be-
triebsanleitung aus.

Bildinformationen

1  Display (4-zeilig)
2  Display (4-zeilig)

S  Bild 7.1  
An dieser Stelle wäre hier, oberhalb dieses 
Hinweises, ein Bild (im Kapitel 7 das erste 
Bild).
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IV. Begriffsbestimmungen
Anbaugerät bezeichnet Maschinen und unvollständige Maschinen, die 

mittels besonderer Vorrichtungen (z.B. Dreipunktaufnahmen) an land- 
bzw. forstwirtschaftliche Trägerfahrzeuge angebaut werden können.

Bedienperson, Bedienpersonal die Person bzw. die Personen, die für 
Installation, Betrieb, Einrichten, Wartung, Reinigung, Reparatur oder 
Transport von Maschinen zuständig sind.

Benutzer der Eigentümer oder Besitzer des Pumptankwagens.
bestimmungsgemäße Verwendung die Verwendung des 

Pumptankwagens entsprechend den Angaben in der Betriebsanleitung.
D-Wert die Dauerfestigkeit gegen Krafteinwirkungen durch den 

Fahrbetrieb zwischen dem Zugfahrzeug und dem Anhänger an der zwi-
schengeschalteten Anhängerkupplungskonstruktion wird als D-Wert 
bezeichnet1.

Fachleute Gesamtheit der Fachfrauen oder Fachmänner. Das sind Frauen 
oder Männer, die 
• auf einem bestimmten Gebiet die entsprechenden Fachkenntnisse haben,
• sich in ihrem Fachgebiet genau auskennen.

Gefahr eine potenzielle Quelle von Verletzungen oder 
Gesundheitsschäden.

Gefahrenbereich alle Bereiche, die entweder durch bewegte Teile 
Gefahren erzeugen, oder Bereiche, die durch andere Einflüsse (z.B. ge-
fährliche Gase und Flüssigkeit) Gefahren darstellen.

Inbetriebnahme steht in dieser Betriebsanleitung für das Verwenden 
des Pumptankwagens. Dabei ist es unerheblich, ob es sich um die erste 
Verwendung durch die Bedienperson oder die normale Benutzung han-
delt. Es geht hier um die Verwendung des Pumptankwagens.

Joystick kabelgebundenes Eingabegerät, das dem Benutzer einen flexi-
blen Bedienungsstandort der Maschine ermöglicht. Eingeschränkt wird 
dieser nur durch die Kabellänge.

Maschine in dieser Betriebsanleitung der Pumptankwagen.
Risiko die Kombination aus der Wahrscheinlichkeit und der Schwere 

einer Verletzung oder eines Gesundheitsschadens, die in einer 
Gefährdungssituation eintreten können.

Sachkundige sind z. B. Meister, Betriebsingenieure, Fachkräfte. Sie sind 
auf Grund ihrer Ausbildung und Erfahrung fachlich in der Lage, den ar-
beitssicheren Zustand eines Arbeitsmittels zu beurteilen. Voraussetzung 
ist, dass sie mit den Vorschriften, den Regeln der Technik etc. vertraut 
sind.

1 Wikipedia: http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Anh%C3%A4ngerkupplung&oldid=122391761

Definition ‚Benutzer’ in Normen
Auch EN ISO 12100-2:2010 Abs. 6.5.1 b) ver-
wendet den Begriff Benutzer im Sinne von 
„Eigentümer  der Maschine“ oder „Arbeitge-
ber“ ebenso ohne Definition. In EN 60204-
1:2006 „Elektrische Ausrüstung für Maschi-
nen“ gibt es in Abs. 3.57 eine Definition für 
Betreiber: “juristische Person, die die Ma-
schine und ihre zugehörige elektrische Aus-
rüstung verwendet”.
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Sicherheitseinrichtungen zu den Sicherheitseinrichtungen gehören alle 
Vorrichtungen und Einrichtungen, die der Sicherheit von Mensch und 
Maschine dienen. Das sind vor allem alle Abdeckungen beweglicher Teile, 
aber auch alle Sicherheitsaufkleber und -schilder.

Stützlast  die Kraft, die bei Anhängern ohne ausreichenden Achsabstand 
(z. B. PKW-Anhänger mit nur einer Achse oder einem Achsabstand 
unter 1 Meter; Sattelzugauflieger, Zentralachsanhänger) auf die 
Anhängevorrichtung des Zugfahrzeugs wirkt.2

Transport beim Transport wird unterschieden, ob der Pumptankwagen 
auf einem dafür vorgesehenen Transportmittel (Tieflader o.ä.) bewegt 
wird, sich die Maschine ihrem bestimmungsgemäßen Gebrauch ent-
sprechend fortbewegt oder die Maschine mittels einem Hebezeug (Kran, 
Stapler etc.) bewegt wird.

Unbefugte Person Person, die nicht autorisiert, nicht befugt, nicht be-
rechtigt, nicht bevollmächtigt, nicht kompetent, nicht verantwortlich, 
nicht zuständig, ohne Befugnis, ohne Erlaubnis, unerlaubt, unzuständig 
ist.3

2 Wikipedia: http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=St%C3%BCtzlast&oldid=109420909
3 http://www.openthesaurus.de/synonyme/unbefugt
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V. Betriebsanleitung

1. Lieferumfang
Die Betriebsanleitung besteht ausstattungsabhängig aus mehreren Teilen. Die 
folgende Matrix dient der Überprüfung auf Vollständigkeit der für Ihre Ausstat-
tung notwendigen Betriebs- und Wartungsanleitungen.
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PETRA-Achse ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Liftachse – – – – – – – ● ● ● ● ● ● ●

Hydraulikfederung – – – – – – – ○ ○ ○ ○ ● ● ●

Luftfederung BPW – – – – – – – – – ○ ● ● ● ●

Dreipunkt – – – – – – – ○ ○ ● ● ● ● ●

Farmlandfix – – – – ○ ○ ○ ● ● ● ● ● ● ●

Schleppschlauch ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Schleppschlauch Vogelsang ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Doppeldüsenverteiler – – – – ○ ○ ○ ● ● ● ● ● ● ●

SwingMax Vogelsang – – – – – – – – – – – – ● ●

Handy Saugarm – ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Teleskophandy Saugarm – ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Guny Saugarm – – ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GunySwing Saugarm – – ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Dino Saugarm – – – – ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Tornado Saugarm – – – – ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Steinfangkasten Schneidwerk Vogelsang – – ○ ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Pumpe Vogelsang S S S S S S S S S S S S S S

Pumpe Börger ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Pumpe Wangen ○ ○ ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Joystick ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

MagicBox ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Isobus ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Gülle 2000 ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

LH 500 ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

Farbschlüssel 

Dokumententyp Farbe
Betriebsanl. ZUNHAMMER 

Betriebsanl. Zulieferer

Wartungsanleitung

So verwenden Sie die Matrix:
Überprüfen Sie anhand Ihrer Be-
stellung, über welche Optionen Ihr 
Pumptankwagen verfügt. Je nach dem far-
bigen Hintergrund der Zeile gibt es eine 
Betriebs- oder Wartungsanleitung (siehe 
nachstehenden Farbschlüssel). Nur wenn 
alle Betriebsanleitungen vorhanden sind, 
dürfen Sie den Pumptankwagen in Betrieb 
nehmen!

Legende 

Bedeutung Zeichen
mögliche Ausrüstung ●

theoret. mögl. Ausrüstung ○

Serienausstattung S

nicht möglich –

Zunhammer
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2. Leistungsbeschreibung

2.1. Bestimmungsgemäße Verwendung
Die hier beschriebenen Pumptankwagen sind nur für die Land- und Forstwirt-
schaft zugelassen und dürfen nur von land- und forstwirtschaftlichen Zugma-
schinen gezogen werden.
Die Pumptankwagen sind zur Aufnahme, den Transport und zum Ausbrin-
gen von Wasser, Gülle und Fäkalien in flüssiger Form gebaut. Andere pump-
bare Substanzen dürfen nur mit vorheriger schriftlicher Genehmigung der 
Fa. ZUNHAMMER GmbH transportiert werden.
Zur bestimmungsgemäßen Verwendung gehört auch das Einhalten der  Hinweise
• zur Sicherheit,
• zur Bedienung und Steuerung,
• zur Instandhaltung und Wartung,
die in dieser Betriebsanleitung beschrieben werden.
Eine andere oder darüber hinausgehende Benutzung gilt als nicht bestimmungs-
gemäß. Für hieraus resultierende Schäden haftet die Firma  ZUNHAMMER GmbH 
nicht.

2.2. Qualifikationen
2.2.1. Betrieb, Reinigung
Unter Betrieb sind hier Inbetriebnahme, Transport, Normalbetrieb zu verste-
hen. Der Pumptankwagen darf nur von Personen benutzt und gereinigt werden, 
welche die, für das Gespann aus Zugfahrzeug und Pumptankwagen, notwendi-
ge Fahrerlaubnis haben und zum Zeitpunkt der Nutzung körperlich und geistig 
dazu in der Lage sind. Darüber hinaus müssen sie damit vertraut und über die 
Gefahren unterrichtet sein.
2.2.2. Wartung und Pflege
Für die Wartung und Pflege gelten die gleichen Voraussetzungen wie unter 2.2.1.
2.2.3. Reparatur, Instandhaltung
Für alle Reparaturarbeiten ist die Ausbildung zum Landmaschinenmechani-
ker oder gleichwertiger Ausbildung Voraussetzung. Insbesondere Arbeiten an 
Bauteilen oder -gruppen, die die Fahrsicherheit betreffen (z.B. Arbeiten am 
Bremssystem etc.), müssen von qualifizierten Technikern ausgeführt werden.

Achtung
Es ist generell verboten, den erworbenen 
Pumptankwagen zu verändern, um ihn einer 
anderen Verwendung zu erschließen. Eigen-
mächtige Veränderungen und Umbauten am 
Pumptankwagen schließen eine Haftung des 
Herstellers für daraus resultierende Schäden 
aus (auch die Garantie entfällt!). Weiter er-
lischt die sicherheitstechnische Haftung des 
Herstellers. Für Schäden, die durch nichtbe-
stimmungsgemäße Verwendung des erwor-
benen Pumptankwagens entstehen, haftet 
der Hersteller nicht.

Unterweisung
Für den Nachweis des Vertrautseins und 
dem Kennen der Gefahren im Umgang 
mit dem Pumptankwagen empfiehlt es 
sich, Unterweisungen des Bedienperso-
nals durch unterschriebene Protokolle 
zu dokumentieren. Da jede Bedienper-
son die Betriebsanleitung gelesen haben 
muss, bevor er den Pumptankwagen be-
nutzt, sollte dies auch per Unterschrift 
bestätigt werden.
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3. Gerätebeschreibung

3.1. Beschreibung
Pumptankwagen mit Drehkolbenpumpe sind unabhängig und überall sofort 
einsatzbereit. Durch die Saugleitung wird der Tank in wenigen Minuten voll-
gesaugt, auch aus tiefen Güllegruben. Der leichte Kunststofftank ist drucklos. 
Die spezielle Formgebung in Verbindung mit der Rührleitung verhindert Fest-
stoff-Ablagerungen im Tank nahezu vollständig.
Die leise und vibrationsfrei laufende Pumpe entleert den Tank mit konstantem 
Druck und gleichbleibend dosierter Menge. Statt des serienmäßigen Prallkopf-
verteilers können auch diverse andere Exakt-Verteiler montiert werden.
Verschiedene Andocksysteme sorgen für schnelles und hygienisch sauberes Ab-
saugen. 
Durch das niedrige Eigengewicht werden Leichtzügigkeit und Arbeitsgeschwin-
digkeit erhöht, Kraftstoffkosten und Verschleiß gesenkt.

3.2. Technische Daten
Typ Tank

[Liter]
Länge 1)

[mm]
Breite
[mm]

Höhe 2)3)

[mm]
Spur 5)

[mm]
Leergewicht 4)

[kg]
K6,5PU 6500 5900 2150 2200 1800 1850

K8PU 8000 5900 2300 2450 1900 2250

K10PU 10000 6700 2550 2550 2000 2950

K11PU 11000 6700 2550 2650 2000 3050

K12,5PU 12500 6700 2550 2800 2000 3100

K14PU 14000 6700 2550 2950 2000 3200

K15,5PU 15500 6700 2550 3100 2100 3300

MK11PU 11000 7200 2850 3390 2150 5000

MK12PU 12000 7200 2850 3540 2150 5065

MK14PU 14000 7200 2850 3690 2150 5095

MK15,5PU 15500 7200 2850 3840 2150 5115

SK15,5PU 15500 8200 2850 3000 2150 5400

SK17PU 17000 8200 2850 3200 2150 5600

SK18,5PU 18500 8200 2850 3350 2150 5700

3.3. Standardaufbau

Typ / Tankgröße
Standardberei-

fung1) Bremsanlage1) Achse1)

K6,5PU 13,0/75-16 10 PR mit 
Schlauch

Auflaufbremse  
Rückmatik

Pendelachse
40 km/h

K8PU 15,0/70-18 10 PR mit 
Schlauch

Druckluft 2-Leiter mit 
ALB-Regler Pendelachse

Zu Tabelle Technische Daten
1) Länge mit Prallkopfverteiler + 400 mm
2)  Höhe mit Be- u. Entlüftung
3)  Höhe mit Spritzrandschutz + 300 mm
4)  Leergewicht in Grundausstattung
5)  Mindestens benötigte Spur in der Rei-

fengrundausstattung. Bei abweichender 
Bereifung wird die Spur von uns entspre-
chend geändert.

Zu Tabelle Standardaufbau
1) Abhängig von Ihrer Ausstattung ergeben 

sich Abweichungen zu obigen Angaben
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Typ / Tankgröße
Standardberei-

fung1) Bremsanlage1) Achse1)

K10PU

550/60-22,5 Alliance 
Profil 404

Druckluft 2-Leiter mit 
ALB-Regler

PETRA Pendel-Len-
kachse

K11PU

K12,5PU

K14PU

K15,5PU

MK11PU

28 L 26 16 PR
Alliance Block

MK12PU

MK14PU

MK15,5PU

SK15,5PU

SK17PU

SK18,5PU

3.4. Grundaufbau
Nachfolgend genannte Baugruppen und Anbauteile sind Grundvorausset-
zung für die verschiedenen Ausrüstungsvarianten der Pumptankwagen der 
Firma ZUNHAMMER GmbH.
Die einzelnen Positionen bestimmter, nachstehend beschriebener, Baugrup-
pen und Bauteile entnehmen Sie den bildlichen Darstellungen am Ende die-
ses Kapitels.

3.4.1. Räder, Bremssystem und Fahrgestell
Alle angegebenen Reifen wurden sorgfältig von uns ausgewählt. Im Techni-
schen Handbuch unter „D. Reifendrucktabelle“ auf Seite 9 finden Sie wei-
tere Informationen zu Rädern. Einige Zwischenwerte wurden interpoliert. Wei-
tere Reifen auf Anfrage.
Als Bremssystem ist bis zu einem zulässigen Gesamtgewicht von 8 to und ei-
ner zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 40 km / h eine Auflaufbremse, Typ 
Rückmatik, im Einsatz. Darüber fordert der Gesetzgeber in der Regel eine 2-Lei-

W  Bild 3.1  
Pumptankwagen mit  Tandemachse

Hinweis
Die Daten im Technischen Handbuch unter 
„D. Reifendrucktabelle“ auf Seite 9 wur-
den uns von den Herstellern zur Verfügung 
gestellt; für Fehler und Irrtümer überneh-
men wir keine Haftung.

Achtung
Für das Bremssystem gilt: 
Das Zugfahrzeug bremst das Zugfahrzeug 
und der Anhänger bremst den Anhänger!
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ter-Druckluftbremsanlage. Beachten Sie hierzu bitte die länderspezifisch gelten-
den Bestimmungen für die Nutzung von öffentlichen Verkehrswegen.
Natürlich können Sie unsere 2-Leiter-Druckluftbremse jederzeit optional zu Ih-
rem System hinzufügen.
Ebenfalls optional einbaubar ist eine automatische, lastabhängige Bremse 
(ALB). Vor allem beim Einsatz einer 2-Leiter-Druckluftbremse ist diese Option 
empfehlenswert. Ein ALB-Regler ist ab 8000 Liter-Fässern serienmäßig verbaut.
Der Fahrzeugrahmen ist feuerverzinkt. Für die Fahrzeugtypen ab 10000 Liter 
kommen PETRA-Lenkachsen (Pendelachsen) zum Einsatz. Bei den Fahrzeugen 
vom Typ K6,5PU und K8PU verwenden wir serienmäßig Pendeltandemachsen. 
Diese können auf Wunsch als Lenkachsen ausgeführt werden.
In der Serienausstattung enthalten ist ein Stützrad. Beachten Sie auch die Hin-
weise im Kapitel 7.2 auf Seite 35 und Kapitel 7.6 auf Seite 39. Das Stützrad 
können Sie auf Wunsch durch eine Stützwinde oder einen hydraulischen Stütz-
fuß ersetzen.
Die Anhängevorrichtung des Pumptankwagens erhalten Sie natürlich an Ihr Zug-
fahrzeug angepasst. Änderungen und Spezialanfertigungen erhalten Sie gegen 
Aufpreis. Eine Tabelle der Zugeinrichtungen finden Sie im Anhang B auf S. 56. 
3.4.2. Elektrische Anlage
Die elektrische Anlage (standardmäßig ist die Betriebsspannung 12 V) des An-
hängers ist nach den örtlich geltenden Regeln für den Straßenverkehr ausge-
führt! Stimmen Sie Abweichungen (z. B. Polanzahl, höhere Betriebsspannung) 
an ihrem Zugfahrzeug mit uns ab.
Durch Anschließen des Elektrosteckers an die Elektrobuchse am Zugfahrzeug, 
wird die Anlage in Betrieb genommen. Kontrollieren Sie vor jedem Arbeitsein-
satz, ob die Anlage ordnungsgemäß funktioniert. 
Beachten Sie, dass Sie nur die vom Hersteller des Zugfahrzeugs vorgegebenen 
Sicherungen verwenden! Stärkere Sicherungen können bei Strom- bzw. Span-
nungsspitzen zu Beschädigungen an der elektrischen Anlage führen.
Je nach bestellter Ausstattung können sie noch über zusätzliche elektrische bzw. 
elektronische Anlagen / Teile (z. B. ISOBUS-Steuerung, MAGIC-BOX) verfügen. 
Beachten Sie hierfür die entsprechende Betriebsanleitung.
3.4.3. Tank
Der Behälter kann durch Eigen-oder Fremdbefüllung gefüllt werden.
Der Behälter besteht aus einem Kunststoff auf GFK-Basis und ist ausgelegt für 
den Einsatz von flüssigen, pumpfähigen Fäkalien und Biosubstrat bis zu einer 
Temperatur von 40°C. 
Am Tank befinden sich in Verbindung mit dem Rohrleitungssystem der Pumpe 
mehrere Entwässerungsöffnungen sowie eine Serviceklappe zum Entfernen von 
Steinen und anderen Störobjekten (siehe Kapitel 8.2 auf Seite 41).

Wichtig beim Wechsel des 
Zugfahrzeugs
Überprüfen Sie beim Wechsel des Zug-
fahrzeugs, ob dieses über die notwen-
digen Stütz- und Anhängeeigenschaften 
verfügt.
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3.4.3.1. Einfüllöffnung
Sie dient zur Fremdbefüllung des Behälters. Die Öffnung ist gegen 
„in-den-Tank-Hineinfallen“ durch mechanische Vorrichtungen gesichert.
3.4.3.1.1. Klappdeckelausrüstung

Die Einfüllöffnung ist standardmäßig mit einem Klappmechanismus versehen, 
der von Hand geöffnet oder geschlossen werden kann. 
Je nach Ausstattung Ihres Pumptankwagens kann der Klappdeckel jedoch nur 
über eine hydraulische Anlage betätigt werden. Dazu müssen Sie zwischen 
einem einfachwirkenden Hydraulikzylinder und einem doppeltwirkenden Hy-
draulikzylinder für das Betätigen unterscheiden. Bei Leitungsbruch des einfach-
wirkenden Hydraulikzylinders öffnet der Deckel automatisch. Sollte beim dop-
peltwirkenden Hydraulikzylinder ein Versagen des Hydraulikdruckes auftreten 
verharrt der Deckel in seiner Ist-Position. 
3.4.3.1.2. Schiebedeckelausrüstung

Die Einfüllöffnung arbeitet mit einem Schiebeverschluss. Diese optionale 
Ausführung arbeitet über einen doppeltwirkenden Hydraulikzylinder. Dabei 
schwenkt der Schiebedeckel zum Öffnen des Verschlusses nach hinten. Bei 
Versagen des Hydraulikdruckes bleibt der Deckel in seiner Ist-Position stehen. 
Durch die Schiebedeckelausführung wird der Pumptankwagen höher.
3.4.4. Schlingerwände
Tanks mit einem Fassungsvermögen von 6000 l oder mehr müssen mit Schlin-
gerwänden ausgerüstet sein. Die Schlingerwände sind quer zur Fahrtrichtung 
der Maschine angeordnet und dienen dazu, die Schwallbewegung der gelade-
nen Flüssigkeit zu mindern. Dies erhöht die Fahrstabilität des Pumptankwagens. 
3.4.5. Füllstandsanzeige und Überlauf
Die Anzeige des Füllstandes befindet sich an der vorderen Stirnseite des Kunst-
stofftanks. Ein Schwimmer übermittelt über einen Schwimmerstab, einer dicht 
gelagerten Welle sowie dem Füllstandsanzeiger die Höhe des Flüssigkeitsspie-
gels nach außen (Zeigerstellung auf der Füllstandsmarkierung beachten). Hier-
bei kann man den Füllstand des Tanks beobachten.
Die Be- und Entlüftung mit Überlauf ist notwendig, um beim Befüllen und Ent-
leeren den Aufbau von Über-und Unterdruck im Behälter zu verhindern. Beim 
Befüllen des Behälters entweicht die verdrängte Luft über den Entlüftungs-
schlauch, währenddessen bei der Ausbringung des Mediums der Behälter wie-
der mit Luft gefüllt wird.
Zum Beseitigen von Ablagerungen und Gegenständen muss der Überlauf-
schlauch mit Wasser durchgespült werden.
3.4.6. Aufstiegshilfe
Die verzinkte Aufstiegshilfe dient als Hochstand für Kontrollzwecke und ist nicht 
für das Besteigen des Pumptankwagens bzw. des Tanks vorgesehen. 

Achtung
Es ist nicht gestattet, den Vorgang durch Aufsteigen 
auf den Tank zu beobachten.
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Für Arbeiten am vom Boden aus nicht erreichbaren Geräteteilen, z. B. Tankober-
seite, sind standfeste Hilfsgeräte (z. B. Gerüste) zu benutzen. Beachten Sie die 
Sicherheitshinweise in den verschiedenen Kapiteln dieser Betriebsanleitung.
3.4.7. Pumpsystem
In unseren Pumptankwagen verwenden wir standardmäßig leistungsstarke 
Drehkolbenpumpen. Diese zeichnen sich durch einen ruhigen Lauf, konstanter 
Fördermenge und hohem Druckaufbau bei geringem Kraftbedarf aus. Ein großer 
Vorteil liegt vor allem darin, dass ein Wickeln von Faserstoffen nahezu ausge-
schlossen werden kann. Sie können jedoch auch andere Pumpensysteme für 
Ihren Pumptankwagen verbauen lassen. Wir setzen hierfür vor allem auf Ex-
zenterschnecken- und Kreiselpumpen. Beachten Sie für eine lange Lebensdauer 
Ihrer Pumpe auch auf die Hinweise im Kapitel 8.11 auf Seite 48.
Grundsätzlich verfügt Ihr Pumptankwagen über einen Sauganschluss vorne links 
mit serienmäßigem Schnellkuppelsystem. Zusätzliche Sauganschlüsse sind op-
tional. 
Am Rohrleitungssystem der Pumpe befinden sich mehrere Entwässerungsöff-
nungen und Spülanschlüsse. 
3.4.8. Ausbring- und Einarbeitungseinrichtung
Als serienmäßige Ausbringvorrichtung wird der Exakt - Prallkopfverteiler ausge-
liefert. Er wird zur Breitverteilung von Gülle eingesetzt.
Nach Öffnen des Gülleflachschiebers wird über die Pumpe die Gülle ausge-
drückt. Die Flüssigkeit prallt gegen eine Metallplatte und wird dadurch zur Seite 
hin verteilt.
Für die Verteilung stehen fünf verschiedene Blenden zur Verfügung:

Querschnitt Durchmesser Arbeitsbreite 
bei 2500 l / min ca. 1)

3 cm² 20 mm 18 m

7 cm² 30 mm 15 m

20 cm² 40 mm 14 m

27 cm² 55 mm 12 m

43 cm² 70 mm 10 m
1) Die Ausbringbreite ist abhängig von der Pumpen-Leistung und der Gülle-Konsistenz.

Eine kleinere Düse bewirkt teilweise etwas mehr Arbeitsbreite, aber auch we-
niger Ausbringmenge.
Wegen des vorgeschalteten Gülleflachschiebers kann zu jeder Zeit die Vertei-
leinrichtung entfernt und ersetzt, bzw. geöffnet werden für eine notwendige 
Entleerung. Der Gülleflachschieber wirkt als Barriere gegen ein unbeabsichtig-
tes Auslaufen der Gülle.
Natürlich können Sie diverse Exaktverteiler (z. B. Schleppschlauchsystem, Grub-
ber) für Ihren Pumptankwagen bestellen und montieren lassen. Alle schwenkba-

Achtung
Berücksichtigen Sie bitte auch, dass Umge-
bungseinflüsse, insbesondere Wind, großen 
Einfluss auf den Arbeitsbereich des Verteilers 
nehmen können. Achten Sie deshalb auch 
auf die daraus resultierenden Gefahren für 
Personen und Gegenstände!
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ren Anbauteile werden hydraulisch betätigt. Schwenkbewegungen dürfen nur 
bei stillstehendem Fahrzeug getätigt werden.
Halten Sie sich an die Sicherheitshinweise in dieser Betriebsanleitung, zusätzlich 
müssen Sie bei Benutzung von Anbauteilen bzw. - geräten die dafür gültigen Be-
triebsanleitungen umsetzen.
Nachfolgende Bilder zeigen Ihnen einen möglichen Aufbau eines 
Pumptankwagens. Durch die Vielzahl an Ausstattungsvarianten können zwi-
schen den nachfolgenden Abbildungen und Ihrem Anhänger Unterschiede in 
der Art der Ausstattung und / oder der Positionierung am Fahrzeug auftreten.

3.5. Be- und Entlüftung
3.5.1. Funktion
Die Be- und Entlüftung dient der Leitung der beim Befüllen verdrängten und 
beim Entleeren benötigten Luft. Dadurch wird ein Überdruck- / Unterdruck-
schaden des Tanks vermieden. Die Einrichtung dient auch als Überlauf bei stark 
schäumender Gülle. Für diesen Fall wurden Sicherheitsventile verbaut, um ein 
selbstandiges Leersaugen des Tanks durch den Be- und Entlüftungsschlauch zu 
verhindern. Für Wartungsarbeiten an der Be- und Entlüftung kann Pos. 2  um-
gelegt werden.
3.5.2. Aufbau
Bis 2011 ist die Be- und Entlüftung weitestgehend identisch bis auf Pos. 3  
und die Befestigung am Tank. Die Be- und Entlüftung bis 2011 war als Perrot 
Schlauchkupplung ausgeführt. Das Sicherheitsventil befand sich hier in der 
Tankdurchführung (siehe bis 2011). Durch mangelnde Wartung der Be- und 
Entlüftung in der Vergangenheit, sah sich der Hersteller gezwungen ein zweites 
Sicherheitsventil (siehe ab 2011, Pos. 3 ) zu verbauen.
3.5.3. Wartungsintervall
Um korrekt und gut zu funktionieren, muss die Be- und Entlüftung regelmäßig 
gewartet werden. Bitte halten Sie die Wartungsintervalle ein, da ansonten Schä-
den am Tank entstehen können (Dürchführung der Wartung und Reinigung, sie-
he Kapitel 8.5, Seite 42).
• Vor längerer Standzeit

 ¬ Reinigen Sie die Be- und Entlüftung vor jeder längeren Standzeit 
des Tankwagens. Insbesondere vor der Einwinterung.

• Vor jeder Inbetriebnahme
 ¬ Kontrollieren Sie vor jeder Inbetriebnahme das Sicherheitsventil 

auf Leichtgängigkeit sowie die Be- und Entlüftung auf Verunreini-
gungen.

Be- und Entlüftung Aufbau bis 2011S 

3 4

2

1

5

Legende Aufbau bis 2011

Position Beschreibung
1 Tankdurchführung mit Perrot M-Teil

2 Bogen NW150 / Perrot V-Teil

3 Sicherheitsventil

4 Ablage Be- und Entlüftung

5 Schauch NW 150

Legende Aufbau ab 2011

Position Beschreibung
1 Tankdurchführungl

2 Bogen NW150 Be- und Entlüftung

3 Gummiventil

4 Sicherheitsventil

5 Schauch NW 150

6 Abstützung

7 Leiterhalter

Be- und Entlüftung Aufbau ab 2011S 

2

1

3

4

5

7

6
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3.6. Schläuche, Einfülltrichter und Befüllarm
Dieses Zubehör ist optional zu erhalten.
Kontrollieren Sie vor jedem Einsatz die Halterungen der Schläuche (siehe auch 
Kapitel 7.1 auf Seite 34). Der Kotflügel bzw. die Schlauchauflage darf nicht als 
Trittfläche genutzt werden.
Beachten Sie für Einfülltrichter und Befüllarm die spezifischen Betriebsanleitun-
gen. Beim Einsatz eines Einfülltrichters oder eines Befüllarms ist die tatsächliche 
Gerätehöhe zu beachten.
Der Befüllarm kann nur vom Fahrersitz des Schleppfahrzeugs aus bedient wer-
den. Achten Sie darauf, dass eine zusätzliche Taste für die Bewegungsrichtung 
des Befüllarms zu betätigen ist.

Achtung
Bei Überschreiten einer Gerätehöhe von 4 m 
kann es zu einer Gefährdung durch elektri-
sche Freileitungen kommen.
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3.7. Bilder zum Aufbau

14

31

8

3

12

11

31

22

10

21

32 9

710

13

155
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17

16

26

10

29

18

20

30

531 28 15 2314

26 257
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28

19

7

13

24

11

9 22

1 2
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3.8. Stückliste
Nr. Beschreibung
1 Anhängevorrichtung

2 Stützrad, Stützfuß 1)

3 Zapfwellenanschluß

4 Getriebe (o. Abb.)

5 Pumpe

6 Stützfußbetätigung 1) (o. Abb.)

7 Sauganschluß

8 Hydraulikblock/Steuerung 1)

9 Anschlussleitungen

10 Entwässerungsöffnung

11 Spülanschluß

12 Feststellbremse

13 Füllstandanzeige

14 Einfüllöffnung/ Einfülltrichter 1)

15 Aufstiegshilfe

16 Prallkopfverteiler

17 Be- und Entlüftungsschlauch

18 Kotflügel 1)

19 Gülleflachschieber

20 Unterfahrschutz 1)

21 Serviceklappe (o. Abb.)

22 Schleppschlauchverteiler/Farmlandfixverteiler 1)

23 Saugleitung 

24 TANK-O-NUM (Erfassung der Ausbringmenge) 1)

25 Tankbefestigung

26 Dreiwegehahn

27 Unterlegkeil (o. Abb.)

28 Saugarm 1)

29 Warnschild

30 Beleuchtungsanlage

31 Hydrospeicher HYDAC 1)

32 Zapfwellenschutz
1) Sonderausstattung
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4. Sicherheitsaufkleber
4.1. Standardaufkleber

Beschädigte Aufkleber
Bitte tauschen Sie beschädigte Aufkleber um-
gehend aus! Die Aufkleber gehören zur Si-
cherheitsausrüstung Ihres Maschine und die-
nen der Unfallverhütung! 
Bitte denken Sie daran, dass sich auch un-
beteiligte Dritte in der Nähe Ihrer Maschine 
aufhalten können. Diese sind im Umgang mit 
der Maschine nicht vertraut und damit auf 
diese Warnhinweise angewiesen!

Bez.: Betriebsanleitung lesen

Pos.: 1 Art.-Nr.: 1-911-42-0017
Dieser Warnaufkleber schreibt das Lesen der Betriebsanlei-
tung der Baugruppe, auf dem der Aufkleber angebracht ist, 
vor.

Bez.: Vorsichtsmaßnahmen

Pos.: 2 Art.-Nr.: 1-911-42-0029
Der Aufkleber soll an die wichtigsten Sicherheitshinweise er-
innern. Er ersetzt nicht das Lesen der Betriebsanleitung!

ACHTUNG  LEBENSGEFAHR !
Bei Behältereinstieg Sicherheitsbestimmungen einhalten!

Vor Inbetriebnahme die Bedienungsanleitung und die
Sicherheitshinweise lesen und beachten !

Reifendruck überprüfen !
Radmuttern nachziehen !

VORSICHT  EXPLOSIONSGEFAHR !
VORSICHT  VERGIFTUNGSGEFAHR !
Steine und andere Fremdkörper
mit einer Schaufel o.ä. aus dem Behälter holen

Während der Fahrt ist der Aufenthalt auf dem
Gülletankwagen verboten !

Vor Entleerung bitte Entlüftungsventil freihalten und
Deckel öffnen sonst  V A K U U M G E F A H R !

Bei Frostgefahr Tank und Leitungen entwässern !
Trockenlauf der Pumpe vermeiden !

Achtung!  Lenkachse ab 20 km/h sperren !

Deshalb den Tank ausschließlich zum Transport von Gülle
nutzen und sofort nach Gebrauch wieder entleeren!

Bei längerer Standzeit kann die Gülle (vor allem bei starker
Sonneneinstrahlung) zu gären beginnen und den Tank durch
entstehende Gärgase zum Platzen bringen.

Das Abstellen des Tankwagens in gefülltem Zustand ist nur
für max. 10 Minuten erlaubt.

Zunhammer GmbH Gülle-Technik, Matzing - Biebing 19, 83301 Traunreut, Tel. 08669/8788-0

Bez.: Zapfwellendrehzahl

Pos.: 3 Art.-Nr.: 1-911-42-0025
Die vorgeschriebene Drehzahl der Zapfwelle ist 540 U / min.

max. 540 U/Min

Bez.: Radmuttern nachziehen

Pos.: 4 Art.-Nr.: 1-911-42-0028
Der Aufkleber erinnert an das regelmäßig Nachziehen der 
Radmuttern.

ACHTUNG
Radmuttern nachziehen!

Für Schäden, die durch Unterlassung
dieser Empfehlung entstehen,

wird keine Haftung übernommen.

GmbH · Gülle-Technik

Bez.: Luftdruck 1,6 bar

Pos.: 5 Art.-Nr.: 1-911-42-0030
Dieser Aufkleber gibt den erforderlichen Reifendruck für die 
Räder an. Bei Bestellung bitte den Luftdruck für Ihr Fahrzeug 
an die Artikelnummer anhängen!

1,6 bar
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Ausstattungsabhängige Aufkleber

4.2. Ausstattungsabhängige Aufkleber

Nachfolgende Aufkleber hängen von Ihrer Grundausstattungsvariante ab.

Bez.: Voll

Pos.: 6 Art.-Nr.: 1-911-42-0031
Aufkleber für Füllstand „Voll“

Voll

1) Ausstattungsabhängig

Bez.: Leer

Pos.: 7 Art.-Nr.: 1-911-42-0032
Aufkleber für Füllstand „Leer“

Leer

Bez.: Geschwindigkeit

Pos.: 8 Art.-Nr.: 1-911-42-0014
Der Aufkleber zeigt die zulässige Höchstgeschwindigkeit an. 
Bei Bestellung bitte die gewünschte Geschwindigkeit an die 
Artikelnummer anhängen.

Bez.:
Hydraulik- 
Anschlussfarben 011)

Pos.: 9 Art.-Nr.: 1-911-42-0027
Der Aufkleber kennzeichnet die Hydraulik - Anschlüsse hin-
sichtlich ihrer Farben. Die Darstellung ist abhängig von Ihrer 
Ausstattung.

HYDRAULIKANSCHLUSSFARBEN

SAUGRÜSSEL GELB

SCHIEBEDECKEL WEISS

VERTEILER
SCHLEPPSCHLAUCH
POWER / TANK / LS

ROT

LENKSPERRE BLAU

STÜTZFUSS SCHWARZ

DREIWEGEHAHN  hinten GRÜN

Bez.:
Schwenkbereich Handy- 
Saugarm 1)

Pos.: 10 Art.-Nr.: 1-911-42-0134
Der Aufenthalt im Schwenkbereich der Baugruppe ist Ver-
boten. Es besteht Lebensgefahr durch den sich bewegenden 
Saugarm!

1-911-42-0134
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Aluschilder

4.3. Aluschilder

Bez.:
Wartung BPW-Luftfederaggregat 
1)

Pos.: 11 Art.-Nr.: 1-911-42-0033
Dieser Aufkleber gibt Ihnen einen Überblick über die wich-
tigsten Wartungsarbeiten an der BPW-Luftfederachse.

Wartungsarbeiten BPW Luftfederaggregat

Lenkachsbolzen, oben unten

Bremswellenlagerung

Kugelgelenk

Radnabenlagerung Fett wechseln

Lager auf Verschleiß prüfen

40  Stunden

200  Stunden

200  Stunden

1000  Stunden

4

4

2

2

3

1

1

2

2

2 2

2

1) Ausstattungsabhängig

Bez.: Wartung PETRA-Achse 1)

Pos.: 12 Art.-Nr.: 1-911-42-0034
Dieser Aufkleber gibt Ihnen einen Überblick über die wich-
tigsten Wartungsarbeiten an der PETRA-Achse.

Bez.: Unterfahrschutz 1)

Pos.: 13 Art.-Nr.: 1-911-42-0037
Der Aufkleber muss auf dem Unterfahrschutz sein. Er ist das 
Typenschild des Unterfahrschutzes.
Für Anhänger mit Schnellläuferachse ist der Unterfahrschutz 
Pflicht!

Unterfahrschutz

Typ: 2340

Prüfbericht Nr.:

05-PB-324/87

Hersteller:

Zunhammer GmbH

Matzing-Biebing 19

83301 Traunreut

Bez.: Frostgefahr

Pos.: 16 Art.-Nr.: 1-911-42-0026
Die Baugruppe muss bei Frostgefahr entwässert werden.



28 Sicherheitsaufkleber

Aufkleberpositionen

4.4. Aufkleberpositionen

1 2

5 11 123 9 416

6

7

 

10

8

13
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Transport auf geeigneten Transportmitteln

5. Transport

5.1. Allgemeine Sicherheitshinweise zum Transport
• Die örtlich geltenden Normen, Richtlinien und Gesetze zur Benutzung von 

Kraftfahrzeugen einschließlich der Versicherungsbestimmungen geben die 
Rahmenbedingungen zu jeder Form des Transports vor. Sie müssen Ihnen 
bei jedem Transport geläufig sein.

• Sie müssen im Besitz einer gültigen Fahrerlaubnis sein.
• Beachten Sie die zulässigen Achslasten und Gesamtgewichte.
• Das Zugfahrzeug muss mehr als ein Drittel des zulässigen Gesamtgewicht 

des Pumptankwagens wiegen. 
• Der Pumptankwagen darf nur an den dafür vorgesehenen Zugvorrichtun-

gen befestigt werden. Beachten Sie die maximal zulässige Stützlast (s. An-
hang B, S. 56) der Zugeinrichtung des Anhängers. Die Daten finden Sie 
in der Betriebserlaubnis oder im Fahrzeugschein. Achten Sie darauf, dass 
die Stützlast nicht negativ sein darf! 

5.2. Transport auf öffentlichen Straßen und Wegen
• Die maximale Transportgeschwindigkeit beträgt standardmäßig 25 km / h. 

Je nach Ausführung Ihres Pumptankwagens kann diese jedoch auch hö-
her liegen. Beachten Sie hierbei die Eintragungen in Ihren amtlichen 
Fahrzeugpapieren. 

• Die Zugmaschine muss für den Transport geeignet sein.
• Beachten Sie bei Kurvenfahrten die weite Ausladung des Pumptankwagens!
• Im Gefälle nie auskuppeln und / oder schalten. Schalten Sie vorher in einen 

niedrigeren Gang.
• Vermeiden Sie bei Schrägfahrten zum Hang plötzliches Kurven fahren.
• Zum Rückwärtsziehen des Pumptankwagens müssen Sie Abschleppösen am 

Hauptrahmen (Sonderausstattung) verwenden. Bei Pumptankwagen mit 
 PETRA-Achse den Achskörper als Anschlagpunkt für Abschleppseile beim 
Rückwärtsziehen verwenden. Es ist verboten, das Abschleppseil an der 
Brems - Nockenwelle zu befestigen.

• Klappbare Abstützeinrichtungen vor dem Straßentransport einschwenken 
und arretieren.

• Die Schlauchauflagen und –halterungen (Haltebänder) sind vor jedem Einsatz 
im öffentlichen Straßenverkehr auf Funktion und Sicherheit zu überprüfen.

5.3. Transport auf geeigneten Transportmitteln
Beachten Sie bei allen Transporten die einschlägigen Bestimmungen zur La-
dungssicherung.

Achtung
Fahrverhalten, Lenk- und Bremsfähigkeit werden 
durch Tankfüllstand, Anbaugeräte, Anhänger, Bal-
lastgewichte und Umwelteinflüsse (z. B. Gelände, 
Witterung, etc.) beeinflusst. Achten Sie daher auf 
ausreichende Lenk- und Bremsfähigkeit und passen 
Sie ihre Geschwindigkeit an.

Stützlast
Weitere Hinweise entnehmen Sie bitte dem An-
hang B auf Seite 56 

Achtung
Die Arbeitsgeschwindigkeit ist in jedem Fall auf 
max. 15 km / h beschränkt.
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Anheben mit einem Kran

Berücksichtigen Sie auch die tatsächlichen Ausmaße des Transports (Überma-
ße). Transporte mit Übermaß benötigen in der Regel eine amtliche Erlaubnis. 
Auskunft gibt Ihnen Ihre örtlich zuständige Behörde für Verkehrsangelegenhei-
ten.
Der Pumptankwagen darf auf ein geeignetes Transportmittel nur geschoben 
werden (s. Bild 5.1). Dabei muss über die Deichsel geschoben werden. Die schie-
bende Arbeitsmaschine muss für den Transport des Pumptankwagens grund-
sätzlich geeignet sein und über entsprechende Einrichtungen für ein ordentli-
ches Anhängen verfügen. Die Anhängevorrichtungen der schiebenden 
Arbeitsmaschine müssen genutzt werden.

5.4. Anheben mit einem Kran

Das Anheben oder Verladen des Pumptankwagens 
mit einem Kran oder Gabelstapler ist verboten!

 Bild 5.1  Schieberichtung auf Transport-
fahrzeug
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Vorbereitungen für die Inbetriebnahme

6. Inbetriebnahme

6.1. Sicherheitshinweise zur Inbetriebnahme
• Vor der Inbetriebnahme hat die Bedienperson eine Einweisung durch den 

Hersteller, Händler oder Eigentümer zu erhalten. Diese muss auf alle Gefah-
ren der Maschine hinweisen sowie den vollständigen Inhalt dieser Betriebs-
anleitung inkl. aller Betriebsanleitungen der Anbauteile/-geräte umfassen.

• Bitte kontrollieren Sie den Lieferumfang Ihres Pumptankwagens anhand 
der Tabelle in Kapitel 1 auf Seite 12 auf Vollständigkeit! Eine Inbetrieb-
nahme des Pumptankwagens ohne Vorhandensein aller Betriebsanleitun-
gen ist verboten.

• Vor dem ersten Arbeitseinsatz hat die Bedienperson alle Teile der Betriebs-
anleitung zu lesen und muss sich mit sämtlichen Betätigungselementen 
und Einrichtungen sowie deren Funktion vertraut machen. Während des 
Arbeitseinsatzes ist es zu spät.

• Vor der Inbetriebnahme muss der Pumptankwagen entsprechend den örtli-
chen Vorschriften gegebenenfalls von den dafür zuständigen Behörden zu-
gelassen werden. Anhänger mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 
mehr als 25 km / h benötigen in der Bundesrepublik Deutschland einen Kraft-
fahrzeugbrief. Der Anhänger muss von der Zulassungsbehörde zugelassen 
werden.

• Länderspezifische Zulassungs- und Versicherungsvorschriften sowie Un-
tersuchungen müssen durch den Kunden eingehalten bzw. durchgeführt 
werden! 

6.2. Vorbereitungen für die Inbetriebnahme
• Vor der ersten Inbetriebnahme des Pumptankwagens sind sämtliche Schrau-

ben und Muttern nachzuziehen. Schraubenanzugsmomente entnehmen Sie 
dem Kapitel 9.2 auf Seite 53.

• Gelenkwellen - Länge beim ersten Mal ankuppeln kontrollieren. Weg der Auf-
laufbremse berücksichtigen! Gegebenenfalls Gelenkwelle kürzen. Die Rutsch-
kupplung muss sich auf der Pumpenseite befinden.

• Luftdruck in den Rädern kontrollieren. Bei längerem Straßentransport und 
Schnellläuferfahrzeugen über 25 km / h muss der Luftdruck im Reifen wesent-
lich erhöht werden. Bitte Reifendrucktabelle beachten (Techn. Handbuch, Ka-
pitel D auf Seite 9). Der Luftdruck bei schlauchlosen Reifen soll in kaltem 
Zustand regelmäßig überprüft werden. Bei Hangfahrten Luftdruck um 25% 
erhöhen. 

• Radmuttern nach ca. 20 km nachziehen. Dies gilt beim Neufahrzeug und nach 
jedem Reifenwechsel!
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Inbetriebnahme allgemein

• Hydraulikanschlüsse ankuppeln und hydraulische Funktionen überprüfen
• Vor der ersten Befüllung ca. 20 Liter Wasser über die Spülanschlüsse in die 

Pumpe füllen. So wird ein Trockenlauf der Pumpe vermieden.
• Gülletank füllen. Tankbefestigungsschrauben bei gefülltem Tank nachziehen! 

Schraubenanzugsmomente entnehmen Sie dem Kapitel 9.2 auf Seite 53.
• Das Gewicht des Tankinhalts ist von dessen Zusammensetzung (z. B. Rinder-

gülle oder Hühnergülle) und Konsistenz abhängig. Das hat zum Teil erhebli-
che Auswirkungen auf die mögliche Füllmenge des Tanks. Daher muss nach 
dem ersten Befüllen der Pumptankwagen gewogen werden. Die für die 
maximal zulässige Stützlast bzw. für das maximal zulässige Gesamtgewicht 
beschränkte Füllstandshöhe muss an der Füllstandsmarkierung gekennzeich-
net werden (siehe Bild 6.1 auf Seite 32 im Bereich 1 ). Die notwendigen 
Daten entnehmen Sie bitte den Fahrzeugpapieren Ihres Zugfahrzeugs.

6.3. Inbetriebnahme allgemein
Eine allgemeine Inbetriebnahme liegt vor, wenn Sie den Pumptankwagen abge-
stellt hatten (siehe Kapitel 6.1 auf Seite 31) und nun für den Arbeitseinsatz 
wieder nutzen möchten. 
Führen Sie bei jeder Inbetriebnahme folgende Tätigkeiten durch:
• Kontrollieren Sie den Pumptankwagen auf Verkehrs- und Betriebssicherheit.
• Prüfen Sie die Schutzeinrichtungen vor jeder Benutzung auf ordnungsgemä-

ßen Zustand! 
• Prüfen Sie den Pumptankwagen auf Rost und Schäden. Beseitigen Sie festge-

stellte Mängel, bevor Sie den Pumptankwagen in Betrieb nehmen.
• Öffnen und Schließen Sie den Einfüllstutzen und den Gülleflachschieber voll-

ständig (hydraulisch und / oder von Hand). Bei Klemmen des Schiebers keine 
Gewaltanwendung; nur vom Hersteller mitgelieferte Bedienungshebel benut-
zen (z. B. Handhebelgarnitur)!

• Überprüfen Sie die Dichtheit der Anbauteile des Behälters.
• Kontrollieren Sie die Füllstandsanzeige auf Fremdkörper am Schwimmerstab. 

Diese sind vor Benutzung des Anhängers zu entfernen. Gegebenenfalls müs-
sen Sie die Füllstandanzeige demontieren und außerhalb des Tanks reinigen.

• Überprüfen Sie den Entlüftungsschlauch. Mögliche Verunreinigungen sind 
vor Inbetriebnahme zu entfernen.

• Bei längeren Standzeiten des Pumptankwagens, muss eine Funktionsprü-
fung des hydraulischen Dreiwegehahnes ohne Hydraulikzylinder durchge-
führt werden. Dazu müssen Sie den Zylinder aushängen und das Messing-
kücken mit Rohrzange und Fett gangbar machen bzw. Messingkücken ein-
stellen. (Hinweise entnehmen sie dem Kapitel 8.10 auf Seite 47 dieser 
Betriebsanleitung.)

1

S  Bild 6.1  
Füllbereich Tank
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Inbetriebnahme allgemein

• Schließen Sie alle Entwässerungsöffnungen und Spülanschlüsse am 
Pumptankwagen.

• Nach längerer Standzeit sollten Sie ca. 20 Liter Wasser über die Spülanschlüs-
se in die Pumpe geben (vergessen Sie nicht, die Entwässerungsöffnungen 
vorher zu schließen). So wird ein Trockenlauf der Pumpe vermieden und die-
se geschont. Beachten Sie die Hinweise in der Betriebsanleitung der Pumpe.

• Achten Sie beim Anschluss von Hydraulikzylindern und -motoren auf die vor-
geschriebene Anschlussbelegung der Hydraulikschlauchleitungen. Hinweise 
hierzu geben unter anderem der Fahrzeugaufkleber an der Position 9 auf Sei-
te 26  sowie die Betriebsanleitung Ihres Zugfahrzeugs und die Betriebsan-
leitungen der Anbauteile/-Geräte. 

• Hydraulikschlauchleitungen dürfen nur an drucklose Hydrauliksysteme ange-
schlossen werden (Motor am Zugfahrzeug abstellen!).
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Allgemeine Sicherheitshinweise für den Betrieb

7. Normalbetrieb

7.1. Allgemeine Sicherheitshinweise für den Betrieb
• Achten Sie beim Entnehmen und Rühren von Flüssigmist darauf, dass die 

entstehenden Gase hochgiftig und in Verbindung mit Sauerstoff explosiv 
sind. Deshalb sind offenes Feuer, Lichtprobe, Funkenbildung und Rauchen 
beim Arbeiten mit Flüssigmist verboten.

• Besondere Vorsicht wegen Gasbildung bei Stau- und Wechselstauverfahren 
im Bereich der geöffneten Schieber zur Vorgrube, zum Hauptbehälter oder 
zu Querkanälen. Gleiches gilt bei Rühr- oder Pumpwerken, bei Schwem-
mentmistungs- und ähnlichen Anlagen wie Jauche- und Fäkaliengruben.

• Bei Arbeiten mit Gülle müssen Sie immer auf ausreichende Belüftung des 
Arbeitsplatzes achten!

• Der Pumptankwagen darf nur in Betrieb genommen werden, wenn alle 
Schutzeinrichtungen angebracht und in Schutzstellung sind (dies gilt auch 
für alle Anbaugeräte der Gülletechnik).

• Beachten Sie die zulässigen Achslasten und Gesamtgewichte.
• Die maximal zulässige Transportgeschwindigkeit beträgt 25 km / h. Höhere 

Transportgeschwindigkeiten sind möglich. Achten Sie hierbei auf die Eintra-
gungen in Ihren Fahrzeugpapieren.

• Die Arbeitsgeschwindigkeit ist auf max. 15 km / h beschränkt.
• Fahrverhalten, Lenk- und Bremsfähigkeit werden durch Tankfüllstand, An-

baugeräte, Anhänger, Ballastgewichte und Umwelteinflüsse (z. B. Gelände, 
Witterung, etc.) maßgeblich beeinflusst. Daher auf ausreichende Lenk- und 
Bremsfähigkeit achten und die Geschwindigkeit anpassen.

• Beachten Sie die tatsächliche Spurbreite Ihres Pumptankwagens und den 
Reifenfülldruck. Dies beeinflusst unter anderem das Fahrverhalten Ihres 
Pumptankwagens. Angaben zu den Abmessungen Ihres Anhängers entneh-
men Sie den Fahrzeugpapieren und dieser Betriebsanleitung (Kapitel 3.2 auf 
Seite 14).

• Das Mitfahren auf dem Pumptankwagen ist verboten.
• Der Anhänger ist vorschriftsmäßig anzukuppeln. Achten Sie darauf, dass sich 

beim Ankuppeln niemand zwischen Zugmittel und Pumptankwagen aufhält.
• Zum Betreiben des Pumptankwagens dürfen nur Gelenkwellen benutzt wer-

den, welche die vom Hersteller festgelegten Parameter erfüllen und deren 
Schutzeinrichtung nicht beschädigt ist. Der Zapfwellenschutz muss im Betrieb 
immer montiert sein.

• Benutzen Sie die angekoppelte Gelenkwelle nicht als Trittstufe.
• Der Pumptankwagen darf nur im angekuppelten Zustand befüllt werden. Dies 

gilt auch für Reinigungsmaßnahmen.

Achtung
Vor jedem Arbeitseinsatz sind die Punkte un-
ter Kapitel 5 auf Seite 29 und Kapitel 7.3 
auf Seite 36 zu beachten und durchzufüh-
ren.

Achtung
Beachten Sie die Gefahr des Erfassens durch 
die rotierende Gelenkwelle. Betätigen Sie die 
Stelleinrichtungen mindestens im Abstand 
von 550 mm von der laufenden Gelenkwelle. 
Grundsätzlich sollten alle Stellmöglichkeiten 
vom Fahrersitz aus getätigt werden.

Achtung
Vor jedem Eingriff am Tankwagen, z. B. 
An- und Abbau der Gelenkwelle, ist die Zapf-
welle auszuschalten, der Motor der Zugma-
schine abzustellen und gegen unbeabsichtig-
tes Wiederanfahren zu sichern (Abziehen des 
Zündschlüssels). 

Achtung
Beachten Sie bei allen Arbeiten die tatsächli-
chen Ausmaße von Pumptankwagen, Anbau-
teilen und -geräten. Bei Überschreiten von 
4 m Gesamthöhe besteht die Gefahr Über-
landleitungen zu berühren. Es ist verboten in 
diesem Zustand unter Überlandleitungen zu 
arbeiten!
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Anhängen

• Schwenkbewegungen von Anbauteilen und –geräten dürfen nur bei still-
stehendem Fahrzeug-Gespann ausgeführt werden.

• Vor jedem Transport, Wartung oder Abstellen der Maschine ist das (optiona-
le) Anbaugerät zu entleeren

• Bei längerer Standzeit des entleerten Pumptankwagens sind unbedingt alle 
Entwässerungsöffnungen zu öffnen. Achten Sie auf eine ausreichende Belüf-
tung des Abstellplatzes.

• Die Aufstiegshilfe am Tank ist nur als Hilfsmittel zur optischen Kontrolle der 
Tankoberseite vorgesehen. Sie darf auf keinen Fall als Aufstiegsleiter zum 
Tank benutzt werden!

• Die Benutzung der Schlauchauflagen oder anderer Anbauteile insbesondere 
der Kotflügel als Trittfläche ist verboten.

• Die Schlauchauflagen und -halterungen (Haltebänder) sind vor jedem Einsatz 
im öffentlichen Straßenverkehr auf Funktion und Sicherheit zu überprüfen.

• Kontrollieren Sie regelmäßig, ob die Hydraulikstecker sauber sind
• Vor dem Anbau von Geräten an die Dreipunktaufhängung müssen Sie die 

Bedienungseinrichtung in die Stellung gebracht haben, in der unbeabsich-
tigtes Heben und Senken ausgeschlossen ist. Dies gilt auch für den Abbau!

• Es ist verboten, hydraulische Anbaugeräte und -teile (z. B. Schleppschlauch-
verteiler) zu betätigen, wenn sich Personen im Schwenkbereich befinden.

• Abgestellte Pumptankwagen sind gegen Wegrollen durch die Feststell-
bremse und durch Unterlegkeile zu sichern. Ein einseitiges Sichern (Einzel-
radbremsung) ist verboten.

• Handys, Antennen und Funkgeräte müssen ca. 1 m von unseren Elektro-
bauteilen entfernt sein um etwaige Störungen zu vermeiden.

• Beachten sie die spezifische Dichte von pumpfähigen Substanzen. Dadurch 
ändert sich auch das tatsächliche Gewicht der Ladung. Kennzeichnen Sie die 
zulässige Ladung je Substanz am Tank. Es ist verboten ohne schriftliche Ge-
nehmigung der Firma ZUNHAMMER GmbH andere Substanzen als Wasser, 
Gülle und Fäkalien in flüssiger Form zu transportieren bzw. auszubringen.

• Für Schäden an Pumpe und Gelenkwelle durch Nichtverwendung von Frei-
laufgelenkwellen in Verbindung mit Zapfwellenbremsen wird keinerlei Haf-
tung oder Garantie durch die Firma ZUNHAMMER GmbH übernommen.

7.2. Anhängen
Beim Anhängen des Pumptankwagens an das Zugmittel ist besondere Vorsicht 
notwendig. Benutzen Sie nur vom Hersteller vorgeschriebene Zugeinrichtun-
gen/Zugösen. Beachten Sie hierfür auch den Anhang B auf Seite 56. Bedienen 
Sie die Hubkupplung des Zugmittels nach Herstellervorschrift.
Führen Sie folgende Tätigkeiten durch:

Achtung
Vorsicht in der Nähe von Flughäfen oder Ra-
darstationen. Hier können die ausgesende-
ten Strahlungen zu Störungen in der Elektro-
nik führen.
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Befüllen

• Fahren Sie vorsichtig an die Zugöse des Anhängers heran. Hängen Sie den 
Anhänger an. Vergewissern Sie sich über den festen Sitz der Zugöse im 
Anhängemaul.

• Verbindungskabel anschließen und Signaleinrichtungen am Pumptankwagen 
prüfen.

• Kupplungskopf der Bremsanlage im sauberen Zustand anschließen und 
Bremskraftregler einstellen.  
Der Bremskraftregler ist nur dann einzustellen, wenn die Bremsanlage ohne 
ALB-Regler ausgestattet ist.

• Bei Zweileitungsbremse farbige Kennzeichnung der Kupplungsköpfe für 
Vorrat 1  (rot) und Bremse 2  (gelb) beachten.

• Stützrad soweit hochkurbeln, dass das Rad in Transportstellung gebracht 
werden kann. Anschließend hochkurbeln bis die Kurbel fest ist. Sichern Sie 
das Stützrad in der Transportstellung.

• Bei hydraulischen Stützeinrichtungen verfahren sie ähnlich. Fahren Sie den 
Stützkolben 3  ein und entnehmen Sie den Sicherungsbolzen 2 . Klappen 
Sie den Stützfuß 3  nach oben und sichern Sie den Stützfuß 3  in der 
Transportstellung 1 durch den Sicherungsbolzen 2 .

• Gelenkwelle ankuppeln und Schutz sichern.
• Hydraulikschlauchleitungen laut Kennzeichnung (siehe Aufkleber Nr. 9 auf 

Seite 26) im sauberen Zustand kuppeln, dabei auf druckfreien Rücklauf 
achten.

• Unterlegkeile entfernen und in die Halterung einhängen.
• Feststellbremse lösen.
• Funktionsprobe der Bremse durchführen.

7.3. Befüllen
• Der Pumptankwagen darf nur im angekuppelten Zustand befüllt werden.
• Das Medium muss sich in einem pumpfähigen Zustand befinden. Der Behäl-

ter kann durch Eigen- oder Fremdbefüllung gefüllt werden.
7.3.1. Eigenbefüllung:
Die Eigenbefüllung erfolgt mit der eingebauten Pumpe und je nach Ausrüs-
tungsvariante über den entsprechenden Sauganschluss. Dabei ist folgenderma-
ßen zu verfahren:
• Ankuppeln der Saugschläuche an den Sauganschluss.
• Saugschlauch mit Korb in die Grube hängen und an die restlichen bereits am 

Sauganschluss montierten Saugschläuche kuppeln.
• Dreiwegehahn saugseitig auf „Saugen“ stellen. Pumpe über Zapfwelle 

(540 U/min-1) einschalten.
• Gülleflachschieber öffnen.

Achtung
Beim Ankuppeln der Hydraulikkupplungen 
immer zuerst den Rücklauf anstecken.
Beim Abkuppeln der Hydraulikkupplungen 
immer zuerst den Vorlauf abnehmen.

21
S  Bild 7.1  Hydraulik- und Bremsanschlüsse

1

2

3

S  Bild 7.2  Hydraulischer Stützfuß

Achtung
Nach dem ersten Befüllen ist der 
Pumptankwagen zu wiegen. Die für die ma-
ximal zulässige Stützlast beschränkte Füll-
standshöhe muss an der Füllstandsmarkie-
rung gekennzeichnet werden (siehe Bild 6.1 
auf Seite 32).
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• Befüllvorgang über Zeigerstellung an der Füllstandsmarkierung beobachten.
• Ist die mögliche Füllstandshöhe erreicht, ist der Gülleflachschieber zu 

schließen.
• Die Pumpe über die Zapfwelle ausschalten. Stellen Sie den Dreiwegehahn zu-

rück auf „Drücken“.
• Fällt der Zeiger an der Füllstandsmarkierung nach unten, nachdem das Ma-

nometer auf null zurückgegangen ist, kann nochmals nachgefüllt werden.
• Wenn Sie sehr zähes Medium pumpen oder wenn die Gülle zu starken Fällun-

gen neigt, ist es ratsam, den Dreiwegehahn auf „Drücken“ umzustellen und 
den saugseitigen Gülleflachschieber zu schließen. In dieser Stellung saugt die 
Pumpe Flüssigkeit aus dem Tank und drückt sie durch den Spülanschluss zu-
rück in diesen. Dadurch kann die Pumpe die Flüssigkeit im Tank aufrühren. 
Grundsätzlich ist dies auch während der Fahrt auf nicht öffentlichen Wegen 
möglich.

• Vor dem Abkuppeln des Saugschlauchs diesen durch Betätigen des Kugelven-
tils am Saugstutzen belüften. Dadurch läuft die Flüssigkeit im Saugschlauch 
zurück in die Grube. Durch das Kugelventil kann auch ein Güllezusatz oder 
Wasser zum Verdünnen mit angesaugt werden.

Pumpen die laut sind oder stark vibrieren, arbeiten in einem erhöhten Ver-
schleißbereich. Ursache dafür kann sein, dass das bei der jeweiligen Drehzahl 
von der Pumpe geförderte Medium nicht mehr ausreichend zur Pumpe zulaufen 
kann, bzw. dass das von der Pumpe geförderte Medium nicht ausreichend von 
der Pumpe weg gefördert werden kann (mögliche Ursachen: falsche Drehzahl, 
zu zähes Medium oder verschlossene Leitungen, siehe auch Kapitel 10 auf Seite 
54).

 Bild 7.3  
Befüllung durch die eigene Pumpe, den 
Füllstandsanzeiger beobachten!

Achtung
Bei Ausrüstung mit einer (optionalen) Sicher-
heitseinrichtung (Manometer) muss diese 
überwacht werden. Beim Überschreiten des 
zulässigen Betriebsdruckes muss der Pump-
vorgang sofort beendet und die Stellung der 
Dreiwegehähne und des Gülleflachschiebers 
überprüft werden!

Lebensdauer der Pumpe
Nur ruhig laufende Pumpen arbeiten ver-
schleißarm und haben somit eine lange 
Lebensdauer. 

Trockenlauf der Pumpe
Bei Pumpfässern nutzen Sie auch die vor-
handenen Schaugläser im Saugleitungs-
system der Pumpe zur Kontrolle des Saug-
vorganges. Damit kann im Speziellen ein 
längerer Trockenlauf der Pumpe erkannt 
und somit auch verhindert werden!
Beachten Sie für einen schonenden Ein-
satz der Pumpe die Hinweise in Kapitel 
8.11 auf Seite 48. 
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7.3.2. Fremdbefüllung:
Die Fremdbefüllung des Behälters erfolgt über den Einfüllstutzen durch eine 
stationäre Pumpanlage. Folgende Tätigkeiten sind durchzuführen:
• Öffnen der Einfüllöffnung (z. B. Einfülldom durch Betätigen des Joysticks).
• Unterfahren des Füllrohres der Pumpanlage (Füllrohr möglichst tief in den 

Behälter des Pumptankwagens schwenken).
• Befüllen des Behälters durch Einschalten der stationären Fülleinrichtung.
• Befüllvorgang über Zeigerstellung an der Füllstandsmarkierung beobachten.
• Ist die gewünschte  Füllstandshöhe erreicht, ist der Füllvorgang durch Abstel-

len der stationären Fülleinrichtung zu beenden.
• Schließen der Einfüllöffnung.
Beachten Sie auch die Hinweise der Betriebsanleitungen für Anbauteile /Geräte.

7.4. Transport
Befolgen Sie alle Hinweise aus dem Kapitel 5 auf Seite 29.
• Bei längeren Straßentransporten und Geschwindigkeiten über 25 km / h muss 

der im Technischen Handbuch unter D auf Seite 9 angegebene Luftdruck 
wesentlich erhöht werden (ein Reifen hat bei 40 km / h um 20% weniger Trag-
fähigkeit als bei 30 km / h). Entsprechende Werte erfragen Sie bitte beim Her-
steller Ihres Reifens.

7.5. Ausbringen
• Die Verteilung auf dem Acker beginnt durch Einschalten der Zapfwel-

le und durch Umstellen des hydraulischen Dreiwegehahns von „Tank“ auf 
„Verteilen“.

• Öffnen Sie den Gülleflachschieber am Fahrzeugheck!
• Vor der vollständigen Entleerung des Fasses (zu sehen an der Füllstandsanzei-

ge oder an der Ausbringbreite) müssen Sie die Zapfwelle abschalten, damit 
der Tank während seines Einsatzes nicht komplett entleert wird. Dies dient 
zum Schutz der Pumpe vor Trockenlauf. Schließen Sie den Gülleflachschieber.

• Nach dem Ausbringen ist der Dreiwegehahn wieder auf „Tank“ zu stellen.
• Den Zusammenhang von Geschwindigkeit beim Ausbringen, Pumpentyp und 

der Ausbringmenge pro Hektar können Sie unserem „Technischen Ratgeber 
2006“ entnehmen, den Sie kostenlos bei der Firma ZUNHAMMER GmbH 
anfordern können.

• Sorgen Sie dafür dass sich beim Ausbringen alle unbeteiligten Personen im 
Abstand von mind. 20 m zu jedem Punkt des Gespanns befinden.

• Sollten Sie optionale Anbaugeräte oder –teile benutzen, dann beachten 
Sie zusätzlich die Hinweise in den entsprechenden Betriebsanleitungen.

Achtung bei Hühnergülle!
Beim Befüllen des Behälters mit Hühner-
gülle sollten Sie den Tank über die Fremd-
befüllung füllen.
(Durch Nachgärung  starke Schaumbil-
dung)! 

Achtung
Während des Transportes zur Ausbringstät-
te (z. B. Feld) muss die Zapfwelle ausgeschal-
tet sein.
Achten Sie darauf, dass alle Schieber dicht 
sind, um eine Verunreinigung von Straßen 
und Wegen und somit eine Gefährdung des 
öffentlichen Verkehrs zu vermeiden.

Achtung
Alle nachfolgenden Arbeitsschritte dürfen 
nur vom Fahrersitz aus getätigt werden. 

Gefahr durch enge Kurven!
Vor engen Kurven ist die Zapfwelle abzu-
schalten!
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7.6. Abstellen
• Stabilen und ebenen Untergrund zum Abstellen suchen.
• Darauf achten, dass der Dreiwegehahn auf „Tank“ gestellt ist.
• Ziehen Sie am Abstellplatz die Feststellbremse des Pumptankwagens an.
• Unterlegkeile beidseitig des Pumptankwagens einschieben, so dass der 

Pumptankwagen gegen Wegrollen gesichert ist.
• Verbindungskabel der elektrischen Anlage, Hydraulikschlauchleitungen und 

Bremsleitungen abkuppeln und in Halterungen ablegen.
• Gelenkwelle abkuppeln und in Halterung ablegen.
• Drehen Sie das Stützrad ca. vier Umdrehungen herab und klappen Sie an-

schließend das Rad aus. Vergewissern Sie sich, dass das Rad arretiert ist. An-
schließend drehen Sie das Stützrad solange herab, bis der Pumptankwagen 
vom Zugfahrzeug lösbar ist.

• Bei Ausstattung mit einem hydraulische Stützfuß entnehmen Sie zuerst den 
Sicherungsbolzen und klappen Sie den Stützfuß herab. Sichern Sie den Stütz-
fuß in der Vertikalen mit dem Bolzen. Anschließend fahren Sie den Stützfuß 
hydraulisch aus, bis der Pumptankwagen vom Zugfahrzeug lösbar ist.

• Vordere Stützeinrichtung herunterklappen und Pumptankwagen standsicher 
absetzen.

• Abkuppeln des Zugfahrzeugs vom Pumptankwagen.
• Bei längerer Standzeit (mehr als eine Stunde) ist unbedingt der Steinfang-

kasten bzw. sind die Entwässerungseinrichtungen zu öffnen.
• Überprüfen Sie den Entlüftungsschlauch. Mögliche Verunreinigungen sind zu 

entfernen.
Der Pumptankwagen ist generell leer abzustellen. Ist aus zwingenden Gründen 
(z. B. Radschaden) Abkuppeln im beladenen Zustand notwendig, dann wählen 
Sie einen festen Untergrund oder benutzen Sie Unterlagen zum sicheren Stand 
der Stützeinrichtung.
Den Tank ausschließlich zum Transport von Gülle benutzen und sofort wieder 
entleeren!
Überprüfen Sie den Entlüftungsschlauch. Mögliche Verunreinigungen sind zu 
entfernen.

Achtung
Hydraulisch betätigte Schieber und Dreiwe-
gehähne vor dem Abstellen immer in jene 
Stellung bringen die ein druckloses An- und 
Abkuppeln der Hydraulikleitungen ermög-
licht!

Schützen der Anschlüsse vor 
Verschmutzung
Schützen Sie alle Anschlüsse durch Ver-
wenden der Staubschutzkappen.

Achtung
Ein Abstellen des Pumptankwagens in gefüll-
tem Zustand ist nur für maximal 10 Minuten 
erlaubt. Bei längerer Standzeit kann die Gülle 
(vor allem bei starker Sonneneinstrahlung) 
zu gären beginnen und den Tank zum Platzen 
bringen. 

Längeres Nichtbenutzen
Bei längerer Stilllegung des 
Pumptankwagens (z. B. Wintersaison) 
empfehlen wir ihn zu säubern, bewegli-
che Teile abzuschmieren (siehe auch Ka-
pitel 6.3, S. 32), sowie den Anhänger zu 
konservieren. 
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8. Wartung und Pflege

8.1. Allgemeine Sicherheitshinweise zu Wartung und 
Pflege

Alle in diesem Kapitel genannten Warnhinweise und Verhaltensregeln gelten für 
alle folgenden Kapitel und Unterkapitel!
• Bitte halten Sie Ihr Fahrzeug sauber genug, um alle Kennzeichnungen 

deutlich zu erkennen! Die Sicherheitsaufkleber auf Ihrem Pumptankwagen 
müssen sofort ersetzt werden, wenn sie Beschädigungen aufweisen oder 
sonst wie in ihrer Lesbarkeit beeinträchtigt sind.

• Arbeiten am Pumptankwagen dürfen nur im Beisein einer zweiten Per-
son verrichtet werden. Diese muss mindestens über die Gefahren des 
Pumptankwagens und die Gefahren bei der zu verrichtenden Arbeit eingewie-
sen sein, sowie über Sofortmaßnahmen bei Unfällen Bescheid wissen. Die 
zweite Person muss sich außerhalb des Gefahrenbereichs befinden.

• Die Bremssysteme sind regelmäßig einer gründlichen Prüfung zu unterzie-
hen. Einstell- und Reparaturarbeiten an der Bremsanlage dürfen nur von 
Fachwerkstätten oder anerkannten Bremsendiensten bzw. dem Hersteller 
durchgeführt werden.

• Abgestellte Pumptankwagen sind gegen Wegrollen durch die Feststellbrem-
se und durch Unterlegkeile zu sichern. Soweit nicht in dieser Betriebsan-
leitung oder den spezifischen Betriebsanleitungen der Anbaugeräte--teile 
näher beschrieben, beinhaltet dies das Betätigen der Feststellbremse und 
das Unterlegen der Unterlegkeile, sowie die Maßnahmen der einschlägi-
gen Unfallverhütungsvorschriften. Ein einseitiges Sichern (Einzelradbrem-
sung) ist verboten.

• Der Pumptankwagen darf nur im angekuppelten Zustand befüllt werden. 
Dies gilt auch bei Reinigungsmaßnahmen.

• Bei Wartungsarbeiten an angebauten, angehobenen Anbaugeräten 
und -teilen immer Abstützelemente zur Sicherung verwenden. 

• Vor Arbeiten an der Hydraulikanlage muss diese drucklos sein. Es besteht 
eine große Verletzungsgefahr durch unter hohem Druck stehende Flüssig-
keiten, welche die Haut durchdringen können. Suchen Sie bei einer Verlet-
zung sofort einen Arzt auf!! Es besteht Infektionsgefahr.

• Vorsicht beim Ablassen von heißem Öl – es kann dadurch zu Verbrennun-
gen auf der Haut kommen!

• Steine und andere Fremdkörper dürfen nur, wie in Kapitel 8.2 auf Seite 41 
beschrieben, entfernt werden. Beachten Sie dabei die Sicherheitshinweise in 
dieser Betriebsanleitung und die örtlichen Arbeitsschutzbestimmungen.

Achtung
Beachten Sie für die Arbeiten am 
Pumptankwagen die Sicherheitshinweise der 
anderen Kapitel.

Achtung
Vor Arbeiten am Pumptankwagen ist dieser 
von Inhalt und entstandenen Gasen zu be-
freien. Die Vorgehensweise wird in Kapitel 
8.2 auf Seite 41 beschrieben. 
Es ist verboten das Innere des Tanks ohne 
Atemgerät oder gleichwertiger Schutzausrüs-
tung zu betreten!
Für längere Standzeiten müssen die Entwäs-
serungsöffnungen geöffnet sein.
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• Die Schlauchauflagen und -halterungen (Haltebänder) sind vor jedem Einsatz 
im öffentlichen Straßenverkehr auf Funktion und Sicherheit zu überprüfen.

• Bei Klemmen des Gülleflachschiebers keine Gewaltanwendung! Nur vom 
Hersteller mitgelieferte Bedienungshebel benutzen (z. B. Handhebelgarnitur)!

• Bei Arbeiten an der elektrischen Anlage unbedingt elektrische Verbindungen 
trennen. Nur Originalsicherungen verwenden. 

• Öle, Kraftstoffe und Filter müssen ordnungsgemäß entsorgt werden
• Es ist verboten, das Abschleppseil an der Brems-Nockenwelle zu befesti-

gen.
• Verwenden Sie ausnahmslos ZUNHAMMER Original-Ersatzteile. Für Schä-

den bei Verwendung von Fremdteilen oder Nachbauteilen wird keine Haf-
tung übernommen.

8.2. Allgemeine Arbeiten und Arbeitsvorkehrungen
• Nach jedem Reinigen des Pumptankwagens mit einem Hochdruckreiniger sind 

alle gefetteten und geölten Bauteile neu abzuschmieren.
• Bei Schweißarbeiten am Pumptankwagen sind alle elektrischen Einrichtungen 

vor Überspannung zu schützen. Stecken sie dazu die elektrischen Anschlüsse 
ab. Den Masse-Anschluss des Schweißgerätes unmittelbar an den zu schwei-
ßenden Teilen anbringen!

• Steine und andere Störobjekte werden in der Regel beim Ausbringvorgang 
mit ausgetragen. Sollten dennoch Steine und andere Gegenständen im Tank 
verbleiben, müssen Sie zum Entfernen nicht in den Tank einsteigen. Im 
Allgemeinen ist es ausreichend, über die Serviceklappe den Tank zu säubern. 
Entfernen Sie die vier Schrauben (Pos. 1  Bild 8.1) an den Ecken und 
nehmen Sie die Blende ab. Steine in unmittelbarer Nähe können Sie sofort 
durch hineingreifen entnehmen. Ansonsten spülen Sie den Tank bei geöffne-
ter Serviceklappe nochmals kräftig mit Wasser durch. Achten Sie auf ausrei-
chende Schutzmaßnahmen, z. B. Schutzhandschuhe, Haut- und Augenschutz. 
Beim Wiederverschließen der Serviceöffnung ist darauf zu achten, dass keine 
Gegenstände im Tank zurückbleiben und dass die Dichtung der Serviceklappe 
in Ordnung ist. Ziehen Sie die 4 Schrauben an Pos. 1  wieder fest an (siehe 
Anzugsdrehmomente der Schrauben Kapitel 9.2 auf Seite 53).

8.3. Tankpflege
• Der serienmäßige Kunststofftank ist bis max. 60°C wärmebeständig (bei Was-

ser). Der Tank ist bis max. 40°C wärmebeständig bei Gülle- oder Biogas- Subs-
trat. Für Flüssigkeiten mit höherer Temperatur gibt es spezielle Tanks.

• Die Behälter aus Kunststoff sind durch ihre Bauart korrosionsbeständig.

Achtung
Entleeren Sie vor Arbeiten im Tank, oder 
bei Arbeiten am Tank mit Funkenflug und 
offenem Licht, den Tank vollständig von 
Flüssigkeiten und Gärgasen. Öffnen Sie 
hierzu alle Entwässerungsöffnungen am 
Pumptankwagen und warten Sie ca. eine 
Stunde. Achten Sie auf ausreichende Belüf-
tung des Arbeitsplatzes. Vor Arbeitsbeginn 
müssen sie den Tank mit klarem Wasser aus-
reichend ausspülen. Nach Arbeiten im Tank 
müssen die mechanischen Sicherheitsein-
richtungen der Einfüllöffnung wieder ord-
nungsgemäß angebracht werden!  Sichern 
Sie die Einstiegsöffnung gegen unbeabsich-
tigtes Schließen des Deckels!

1

S  Bild 8.1  
Serviceöffnung

Achtung
Unsere Kunststofftanks sind für den Trans-
port von Gülle, Fäkalien und Wasser konst-
ruiert. Andere Flüssigkeiten dürfen nur mit 
unserer ausdrücklichen Genehmigung trans-
portiert werden! 
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• Für Reinigungsmaßnahmen auf der Tankoberseite darf unter keinen Umstän-
den die Aufstiegshilfe genutzt oder der Tank betreten werden. Dafür ist ei-
ne separate und standfeste Aufstiegs- bzw. Arbeitshilfe zu benützen. Dies 
kann eine Leiter, ein Gerüst oder ein Gebäudeteil (z. B. Durchfahrten) sein. 
Beachten Sie dabei bitte die einschlägigen Arbeitsschutzvorschriften und 
Unfallverhütungsvorschriften.

• Die Reinigung sollte mit Wasser vorgenommen werden. Dabei ist bei Einsatz 
eines Hochdruckreinigers die Druckdüse in einem Mindestabstand von 30 cm 
zu halten, um ein Absplittern der Glasfasermatten zu vermeiden.

• Zur allgemeinen Pflege wird empfohlen, den Tank mit einer ölhaltigen Flüs-
sigkeit (z. B. Rapsöl) oder einem Wachs zu behandeln. Dies beeinflusst nicht 
die Haltbarkeit, erleichtert aber das Reinigen der Tanks.

• Be- und Entlüftungsventile sauber und funktionsfähig halten.
• Ein Über- oder Unterdruck im Tank ist nicht zulässig.

8.4. Tankreparatur
Für Reparaturen (Undichtigkeiten) am Kunststofftank benötigen Sie ein Repa-
raturset, das Sie bei der Fa. ZUNHAMMER GmbH unter der Best. Nr. 1-902-22-
0019 erhalten. Es besteht aus Harz, Härter und Glasfasermatte.

8.5. Wartung und Reinigen der Be- und Entlüftung 
Für Arbeiten an der Be- und Entlüftung separate und standfeste Aufstiegs- bzw. 
Arbeitshilfe benutzen. Dies kann eine Leiter, eine Podestleiter, ein Gerüst oder 
ein Gebäudeteil (z.B. Durchfahrten) sein!

8.5.1. Be- und Entlüftung bis 2011
Umklappen der Be- und Entlüftung (siehe Abb. bis 2011)
Überprüfen Sie das Sicherheitsventil ① auf Leichtgängigkeit und Durchgang. 
Das Ventil kann mit einem Schlüssel SW 1½ Zoll demontiert werden.

 Z Öffnen Sie die Perrot Kupplung ③.
 Z Klappen Sie die Be- und Entlüftung wie in Abb. dargestellt um.
 Z Sichern Sie die Be- und Entlüftung mit dem Federhalter ④.

 ¬ Be- und Entlüftung liegt sicher auf dem Tank. Federhalter ④ ist rich-
tig eingehakt in Halteblech ⑤.

 9 Fertig
 Z Reinigen Sie die Be- und Entlüftung mit einem scharfen Wasserstrahl.
 Z Achten Sie darauf, dass das Sicherheitsventil ① leichtgänig ist.
 Z Entfernen Sie Ablagerungen aus dem Rohrbogen und dem Schlauch.

 ¬ Be- und Entlüftung gereinigt. Montage in umgekehrter Reihenfolge
• Fertig

Achtung
Innerhalb der Garantiezeit sollten Sie die Ar-
beiten durch eine anerkannte Fachwerkstatt 
ausführen lassen! Andernfalls können Sie 
Ihre Garantieansprüche verlieren! 

Achtung
Anlehnleiter gegen Umkippen, Abrutschen 
mit Gurt/Kette/ 2 ter Person sichern und Lei-
terhaken am Tank verwenden!

LeiterhakenS 

Achtung
Benötigte Werkzeuge gegen herunterfallen 
sichern (anhängen) und  nur gerade benötig-
tes Werkzeug mitnehmen!
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Demontage Be- und Entlüftung (siehe Abb. bis 2011)
Bei starker Verschmutzung des Schlauches kann es möglich sein, dass dieser de-
montiert werden muss. Demontieren Sie am besten die Be- und Entlüftung, da 
das erneute Aufschieben des Schlauches sehr schwergängig sein kann.

 Z Öffnen Sie die Perrot Kupplung ③.
 Z Klappen Sie die Be- und Entlüftung wie in Abb. dargestellt um.
 Z Sichern Sie die Be- und Entlüftung mit dem Federhalter ④.

 ¬ Be- und Entlüftung liegt sicher auf dem Tank. Federhalter ④ ist rich-
tig eingehakt in Halteblech ⑤.

 9 Fertig
 Z Entfernen Sie alle Verbindungen des Be- und Entlüftungschlauches mit 

dem Tank.
 Z Hängen Sie den Schlauch (ca. 100 kg) mit einem geeignetem Anschlag-

mitte an. Sichern Sie diesen mit einem Lastaufnahmemitte (z.B. Frontla-
der, Teleskoplader, Kran)

 Z Lösen Sie jetzt den Federhalter ④ von dem Halteblech ⑤.
 Z Heben Sie die Be- und Entlüftung vom Tank.

 ¬ Be- und Entlüftung demontiert. Zusammenbau in umgekehrter 
Reihenfolge.

• Fertig

8.5.2. Be- und Entlüftung ab 2011
Umklappen der Be- und Entlüftung (siehe Abb. ab 2011)
Überprüfen Sie das Sicherheitsventil ① auf Leichtgängigkeit und Durchgang. 
Das Ventil kann mit einem Schlüssel SW 1½ Zoll demontiert werden.

 Z Öffnen Sie die Ringmuttern ②.
 Z Klappen Sie die Be- und Entlüftung wie in Abb. dargestellt um.

 ¬ Be- und Entlüftung liegt sicher auf dem Tank. Splint ④ und Bolzen 
③ sind in Ordnung.

 9 Fertig
 Z Reinigen Sie die Be- und Entlüftung mit einem scharfen Wasserstrahl.
 Z Achten Sie darauf, dass das Sicherheitsventil ① leichtgänig ist.
 Z Reinigen Sie das zweite Sicherheitsventil ⑤ von unten mit einem schar-

fen Wasserstrahl.
 Z Entfernen Sie Ablagerungen aus dem Rohrbogen und dem Schlauch.

 ¬ Be- und Entlüftung gereinigt. Montage in umgekehrter Reihenfolge.
• Fertig

1 2
3

4

5

S Be- und Entlüftung bis 2011

Achtung
Benötigte Werkzeuge gegen herunterfallen 
sichern (anhängen) und  nur gerade benötig-
tes Werkzeug mitnehmen!

1

2
2

3

4

Be- und Entlüftung ab 2011

5



44 Wartung und Pflege

Radwechsel

Demontage Be- und Entlüftung (siehe Abb. ab 2011)
Bei starker Verschmutzung des Schlauches kann es möglich sein, dass dieser de-
montiert werden muss. Demontieren Sie am besten die Be- und Entlüftung, da 
das erneute Aufschieben des Schlauches sehr schwergängig sein kann.

 Z Öffnen Sie die Ringmuttern ②.
 Z Klappen Sie die Be- und Entlüftung wie in Abb. dargestellt um.

 ¬ Be- und Entlüftung liegt sicher auf dem Tank. Splint ④ und Bolzen 
③ sind in Ordnung.

 9 Fertig
 Z Entfernen Sie alle Verbindungen des Be- und Entlüftungschlauches mit 

dem Tank.
 Z Hängen Sie den Schlauch (ca. 100 kg) mit einem geeignetem Anschlag-

mitte an. Sichern Sie diesen mit einem Lastaufnahmemitte (z.B. Frontla-
der, Teleskoplader, Kran)

 Z Entfernen Sie jetzt Splint ④ und Bolzen ③.
 Z Heben Sie die Be- und Entlüftung vom Tank.

 ¬ Be- und Entlüftung demontiert. Zusammenbau in umgekehrter 
Reihenfolge.

• Fertig

8.6. Pflegehinweis für Reifen
Beachten Sie zum Erreichen maximaler Laufleistungen folgende Hinweise:
• Einhaltung des Reifenluftdrucks (siehe Technisches Handbuch, Kapitel D, 

S. 9).
• Regelmäßige Kontrolle der Felgen auf Beschädigungen.
• Entlastung der Reifen bei längerem Stillstand.
• Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung bei längerem Stillstand.
• Fahren enger Kurven auf befestigtem Untergrund (Beton, Asphalt) möglichst 

vermeiden.

8.7. Radwechsel
Das Montieren von Rädern und Reifen setzt ausreichende Kenntnisse und geeig-
netes Montagewerkzeug voraus.
• Den Pumptankwagen gegen unbeabsichtigtes Bewegen sichern. Dazu hängen 

Sie den Pumptankwagen an ein geeignetes Zugfahrzeug, und betätigen die 
Feststellbremse des Zugfahrzeugs. Legen Sie die Unterlegkeile beidseitig an 
das nicht anzuhebende Rad des Pumptankwagens. 

• Das Rad an dem gearbeitet werden soll soweit anheben, dass dieses gerade 
freihängt. Setzen Sie ihr Hebezeug am Ende des Achspendels an. Achten Sie 
dabei auf einen sicheren Sitz (Standfestigkeit) ihres Hebemittels.

Achtung
Radmuttern regelmäßig nachziehen und da-
bei die entsprechenden Anzugsdrehmomen-
te beachten. (Hinweise siehe Kapitel 9.2 auf 
Seite 53) 
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Nachstellen der Radbremsen

• Geeignete Hebezeuge mit ausreichender Tragkraft verwenden.
• Unterbauen Sie die angehobene Anhängerseite, so dass ein unbeabsichtigtes 

Herabfallen des Anhängers vermieden wird.
• Wechseln Sie das Rad. Beachten Sie beim Anziehen der Radmuttern das not-

wendige Anzugsmoment. (Hinweise siehe Kapitel 9.2, S. 53)
• Radmuttern müssen nach 20 km kontrolliert und nachgezogen werden.

8.8. Nachstellen der Radbremsen
Nachfolgend wird das grundsätzliche Verhalten beschrieben. Dies ersetzt 
nicht das Lesen und Beachten der spezifischen Betriebsanleitung. Grundsätz-
lich empfehlen wir, diese Arbeiten von einer Fachwerkstätte durchführen zu 
lassen.
• Der Hub der Kolbenstange ① (s. Bild 8.2) der Membranzylinder am Tankwa-

gen ist täglich zu überprüfen. Die Radbremsen müssen in der Regel nachge-
stellt werden, wenn die Kolbenstange bei Vollbremsung mehr als 6 mm 
(Kolbenzylinder) oder mehr als 40 mm (Membranzylinder) heraustritt.

• Für Arbeiten am Rad oder an der Bremse ist der Pumptankwagen gegen un-
beabsichtigtes Bewegen sichern. Dazu hängen Sie den Pumptankwagen an 
ein geeignetes Zugfahrzeug, und betätigen die Feststellbremse des Zugfahr-
zeugs. Legen Sie die Unterlegkeile beidseitig an das nicht anzuhebende Rad 
des Pumptankwagens. 

• Das Rad an dem gearbeitet werden soll anheben. Dabei müssen Sie auf einen 
sicheren Sitz (Standfestigkeit) ihres Hebemittels achten.

• Unterbauen Sie die angehobene Anhängerseite, so dass ein unbeabsichtigtes 
Herabfallen des Anhängers vermieden wird.

Achtung
Radwechsel grundsätzlich bei leerem 
Pumptankwagen durchführen! 

Achtung
Beachten Sie die Hinweise in der Betriebsan-
leitung für die Achse und die Bremse.  

1

S  Bild 8.2  
Hub Kolbenstange
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Hydraulik-Leitungen

8.8.1. Feststellbremse mit Kerbverzahnung an der Nockenwelle
Alle Positionen finden Sie im Bild 8.3.
• Bringen Sie die Bremsanlage und Handspindelbremse in Lösestellung.
• Die Mutter 2  auf dem Bremsnocken lösen u. entfernen; Bremshebel 4  

aus der Verzahnung vorziehen bis er aus der Verzahnung der Zahnwelle 3  
ausgerastet ist.

• Verdrehen Sie die Zahnwelle 3  soweit im Spreizsinn der Bremsbacken, bis 
das Rad gerade noch freiläuft.

• Setzen Sie den Bremshebel 4  in die Verzahnung ein, drehen sie anschlie-
ßend die Mutter 2  auf das Gewinde 1  des Bremsnockens und ziehen Sie 
sie an.

• Überprüfen Sie, ob die Radbremse frei dreht und ob alle Räder die gleiche 
Bremswirkung haben (ggf. Bremsenprüfstand).

8.8.2. Feststellbremse mit Gestängesteller
• Bringen Sie die Bremsanlage und Handspindelbremse in Lösestellung.
• Leerhub reduzieren – Gestängesteller 1  (s. Bild 8.4) im Uhrzeigersinn 

verdrehen.
• Überprüfen Sie, ob die Radbremse frei dreht.
• Kontrollieren Sie, ob alle Räder die gleiche Bremswirkung haben (ggf. 

Bremsenprüfstand).

8.9. Hydraulik-Leitungen
• Halten Sie die Hydraulikleitungen, vor allem die Anschlussstellen und -köpfe 

sauber.
• Die Hydraulikleitungen sind nach jedem Gebrauch des Pumptankwagens, 

mindestens jedoch einmal jährlich, auf Beschädigungen zu überprüfen.
• Werden bei Prüfungen Mängel festgestellt, sind diese sofort zu beseitigen 

oder es sind geeignete Maßnahmen zu ergreifen.
• Die Verwendungsdauer der Schlauchleitungen darf sechs Jahre nicht über-

schreiten. Bitte überprüfen Sie dies anhand des auf die Leitungen aufgepräg-
ten Datums. Das folgende Beispiel zeigt, wie der Austauschzeitpunkt ermit-
telt werden kann:
Die im Bild 8.5 dargestellte Schlauchware wurde im Monat Juli (= 07M) 2010 
(/10) hergestellt. Schlauchware kann nach einer Empfehlung der DIN 
20066:2010-10 max. 4 Jahre gelagert werden, bis sie zu einer Schlauchlei-
tung verarbeitet wird. Nachdem aus der Schlauchware eine Leitung gewor-
den ist, sind an beiden Enden des Schlauches Anschlussteile, auf denen das 
Datum der Verarbeitung zu erkennen ist. Im abgebildeten Beispiel (Pos. , S. 
47) ist der Hersteller die Firma Schild 1  in Nilling 2 , das Datum der 
Herstellung der Leitung ist 03 3 /2011 1  und der Nenndruck ist PN 330 

S  Bild 8.3  
Kerbverzahnung an der Nockenwelle.

1

S  Bild 8.4  
Feststellbremse mit Gestängesteller.

Achtung
Verwenden Sie bei der Suche nach Leckstel-
len geeignete Hilfsmittel (z. B. Pappe oder 
Holz). 

S  Bild 8.5  
Herstellungsdatum Hydraulikschlauch
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Dreiwegehahn

5 . Die empfohlene Verwendungsdauer einer Schlauchleitung liegt bei 
max. 6 Jahren. Dabei ist eine max. Lagerdauer der Schlauchleitung von 
2 Jahren erlaubt. Dadurch ergibt sich für die Leitung eine minimale Einsatz-
zeit in der Maschine von 4 Jahren (max. Verwendungsdauer 6 Jahre minus 
max. Lagerdauer 2 Jahre = 4 Jahre) und eine im günstigsten Fall längste Ver-
wendungsdauer von 6  Jahren, wenn die Herstellung der Leitung mit der 
Inbetriebnahme zeitlich zusammenfällt (s. Bild 8.6).
Für das abgebildete Beispiel heißt das, der Austausch muss spätestens im 
Juni 2017 erfolgen.
Da die Hydraulikschläuche, die an Ihrem Fahrzeug verbaut sind, den Witte-
rungseinflüssen uneingeschränkt ausgesetzt sind, müssen sie spätestens 
nach 6 Jahren ausgetauscht werden. Für Unfälle, die auf Schäden durch 
nicht vorschriftsmäßig ausgetauschte Leitungen entstanden sind, haftet der 
Hersteller nicht.

8.10. Dreiwegehahn
Nachfolgend und in Bild 8.8 wird die Grundeinstellung des Dreiwegehahns be-
schrieben. Dies ersetzt nicht das Lesen und Beachten der spezifischen Betriebs-
anleitung des Dreiwegehahns.
• Kontermutter Pos. ⑨, Druckschraube Pos. ⑪, Stellschraube Pos. ① und Si-

cherungsmutter Pos. ② lösen. 
• Die Schmiernippel am Dreiwegehahn abschmieren, gleichzeitig Messingkü-

ken Pos. ⑦ drehen.
• Druckschraube Pos. ⑪ mit der Hand leicht anlegen und mit Konterschrau-

be Pos. ⑨ sichern.
• Stellschraube Pos. ① eine viertel Umdrehung heraus drehen und mit Si-

cherungsmutter Pos. ② kontern.
• Funktion auf Leichtgängigkeit prüfen.
• Bei Schwergängigkeit der Funktion evtl. Druckschraube etwas lösen.
• Ist das Spiel zu groß, ist die Dichtheit des Dreiwegehahns nicht mehr ge-

währleistet. 
• Die Wartungsarbeiten am Dreiwegehahn müssen spätestens alle 25 Be-

triebsstunden durchgeführt werden.
• Schmiernippel im Boden und Deckel nur leicht fetten (keinen Druck 

erzeugen)!
• Falls sich nach dem Abschmieren das Küken nicht mehr bewegen lässt; 

entfernen Sie den Schmiernippel durch Abschrauben. Dadurch entweicht 
der durch das Abschmieren entstandene Druck und das Küken lässt sich 
wieder bewegen.

Lagerzeit Schlauch
Lagerzeit Leitung

Gesamtverwendungsdauer

1 
Ja

hr
e

2 
Ja

hr
e

0 
Ja

hr
e

3 
Ja

hr
e

4 
Ja

hr
e

5 
Ja

hr
e

6 
Ja

hr
e

7 
Ja

hr
e

8 
Ja

hr
e

9 
Ja

hr
e

10
 Ja

hr
e

S  Bild 8.6  
Gesamtverwendungsdauer Hydraulikschlauch

1 2

3 4 5
S  Bild 8.7  
Hydraulikschlauch Anschlussteil

S  Bild 8.8  
Dreiwegehahn
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Hydrospeicher  HYDAC

8.11. Pumpe
Für eine lange Lebensdauer der von uns verwendeten Pumpen ist es zwingend 
notwendig, die Hinweise der Betriebsanleitung des Herstellers der in Ihrem 
Pumptankwagen verbauten Pumpe auch einzuhalten.
Grundsätzlich gilt für einen richtigen Einsatz:
• Rohrleitungen möglichst frei von Fremdkörpern wie Steine, Holzreste usw. 

halten. Diese Fremdkörper führen zu erhöhtem Verschleiß der Drehkolben 
und des Pumpengehäuses.

• Bei sehr zähflüssigen Stoffen muss die Pumpendrehzahl entsprechend der 
Zähflüssigkeit verringert werden, damit auf der Saugseite der Saugfaden 
nicht abreißt. So wird die Pumpe vor Kavitation geschützt.

• Bei Frostgefahr muss die Pumpe unter Ansaugen von Luft durch Vorwärts- 
oder Rückwärtspumpen entleert werden. Dies kann über Ablasshähne in den 
Anschlüssen erfolgen. Für ein vollständiges Entleeren muss der Deckel ent-
fernt werden.

• Vor jeder Inbetriebnahme über den Spülanschluss wieder Flüssigkeit (z. B. 
Wasser) in die Pumpe einfüllen, um Trockenlauf zu verhindern.

• Während der Wärmeperioden kann es zu Gärprozessen in geschlossenen 
Rohrleitungen kommen. Das dabei entstehende Gas kann durch starke Dru-
ckerhöhung die Pumpe / Pumpanlage schädigen. 

• Nutzen Sie Betriebspausen (kein Pumpeneinsatz für mehr als eine Stunde) 
und öffnen Sie den Schieber an der Pumpe, entleeren Sie die Pumpe und 
Rohrleitungen. 

• Spülen Sie bei längeren Standzeiten die Pumpe mit klarem Wasser gut durch 
und öffnen Sie alle Entwässerungsöffnungen und Spülanschlüsse. Stellen Sie 
sicher, dass kein Medium in der Pumpe eingeschlossen wird.

8.12. Hydrospeicher  HYDAC
An Ihrem Pumptankwagen sind Hydrospeicher (siehe Bild 8.9) verbaut. Die An-
zahl ist abhängig von der hydraulischen Ausrüstung, speziell von der Anzahl der 
Hydraulikpumpen.
Für die Hydrospeicher gilt folgendes:
• Das Druckgerät darf nur innerhalb seiner zulässigen Betriebsparameter be-

trieben werden (siehe Kennzeichnung auf dem Druckgerät).
• Das Druckgerät (Hydro-Speicher) steht unter Gasdruck. 
• Die Inbetriebnahme, Wartung und Reparatur darf nur von geschultem/

unterwiesenem Fachpersonal durchgeführt werden. Das Druckgerät (Hy-
dro-Speicher) darf in der Regel nur mit Stickstoff gefüllt werden. Dazu ist 
eine Füllvorrichtung der Firma HYDAC zu verwenden.

S  Bild 8.9  
Hydrospeicher HYDAC
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Wartung wichtiger Baugruppen

• An dem Druckgerät dürfen keine Veränderungen (Schweißen, Bohren, ge-
waltsames Öffnen ...) vorgenommen werden.

8.13. Wartung wichtiger Baugruppen
• Je nach Ausstattung Ihres Pumptankwagens haben Sie verschiedene War-

tungsarbeiten am Gerät durchzuführen. Für Anbaugeräte und -teile beachten 
Sie die Hinweise in den spezifischen Betriebsanleitungen.

• Kontrollieren Sie vor und nach jedem Einsatz die Schlauchhalterungen auf 
ordnungsgemäßen Zustand. Sollte die Halterung Schäden aufweisen, ist diese 
sofort auszutauschen. 

• Überprüfen Sie bei jeder Inbetriebnahme den Pumptankwagen auf Rost 
und entfernen Sie diesen. Bauteile (z. B. Schrauben) sind gegebenenfalls 
auszutauschen.

• Kontrollieren Sie welche Achse in Ihrem Pumptankwagen verbaut ist. Für die 
Wartung an der Achse müssen Sie sich an die Anweisungen in der entspre-
chenden Betriebsanleitung der Achse halten. 

8.13.1. PETRA-Achse:
• Achsmittelrohr (Pos.  1 ) und Lenkachsbolzen (Pos.  2 ) sind spätestens alle 

40 Betriebsstunden mit je 4 Pumphüben einer Fettpresse abzuschmieren.
• Die Position des Aufklebers 12 am Fahrzeug finden Sie in Kapitel 4.4 auf Sei-

te 28.
• Das Kugelgelenk (Pos.  3 ) ist spätestens alle 200 Betriebsstunden mit 

4 Pumphüben einer Fettpresse abzuschmieren.
• Die Bremswelle (Pos.  4 ) ist spätestens nach 200 Betriebsstunden mit 

12 Pumphüben abzuschmieren.
• Kontrollieren Sie die Anzugsmomente für die Schraubenverbindungen ent-

sprechend den Angaben des Aufklebers mindestens einmal pro Saison. Für 
Pumptankwagen im Dauereinsatz sollten Sie die Verbindungen spätestens alle 
3 Monate überprüfen.

• Alle Wartungsarbeiten sind innerhalb der aufgeführten Zeiten durchzufüh-
ren. Ein Nichtbeachten kann Schäden an den Bauteilen und einen Verlust 
der Garantie- und Haftungsansprüche nach sich ziehen.

8.13.2. BPW Luftfederaggregat
• Lenkachsbolzen(Pos.  1 ) oben und unten sind spätestens alle 40 Betriebs-

stunden mit je 4 Pumphüben einer Fettpresse abzuschmieren.
• Die Bremswellenlagerung (Pos.  2 ) und das Kugelgelenk  

(Pos.  3 ) sind spätestens alle 200 Betriebsstunden mit je 4 Pumphüben einer 
Fettpresse abzuschmieren.

• Die Radnabenlagerung (Pos.  4 ) muss spätestens alle 1000 Betriebsstunden 
auf Verschleiß überprüft werden. Dabei ist das Lagerfett zu wechseln.

Achtung
Druckgerät (Hydro-Speicher) nicht öffnen, 
bevor Gas- und Flüssigkeitsseite drucklos 
sind. Gerät enthält Stickstoff - Erstickungs-
gefahr.

S  Bild 8.10  
Wartungsarbeiten PETRA - Achse

S  Bild 8.11  
Wartungsarbeiten BPW Luftfederaggregat
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Wartung wichtiger Baugruppen

• Kontrollieren Sie die Anzugsmomente für die Radbolzen nach ca. 40 Stunden. 
Für Anhänger im Dauereinsatz sollten Sie die Verbindungen täglich überprü-
fen. Nach einem Radwechsel überprüfen Sie das vorgeschriebene Drehmo-
ment nach 2 Stunden und nach 8 Stunden Einsatz. Danach können Sie die 
Prüfung wieder im normalen Rhythmus durchführen. Die Position des Aufkle-
bers aus Bild 8.11 am Fahrzeug finden Sie in Kapitel 4.4 unter der Pos. 11, S. 
27

• Alle Wartungsarbeiten sind innerhalb der aufgeführten Zeiten durchzufüh-
ren. Ein Nichtbeachten kann Schäden an den Bauteilen und einen Verlust 
der Garantie- und Haftungsansprüche nach sich ziehen.
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Schmier- und Wartungstabelle

9. Tabellen

9.1. Schmier- und Wartungstabelle
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Kontrollieren auf Verkehrs- und Betriebssicherheit. 

Prüfen der Schutzeinrichtungen auf ordnungsgemäßen Zustand.

Prüfen auf Rost und Schäden. Beseitigen von festgestellten Mängeln.

Prüfen der Funktionsfähigkeit von Gülleflachschieber und Verschluss Einfüllöffnung 
(s. Kapitel 6.3, S. 32)

Sichtkontrolle der gesamten Hydraulik auf Dichtheit und insbesondere auf Schäden an 
den Hydraulikschläuchen und Leitungen (s. Kap. 8.9, S. 46). Überprüfen Sie dabei 
auch die Verwendungsdauer der Hydraulikschläuche (s. Kap. 8.9, S. 46)

Überprüfen auf Dichtheit der Anbauteile des Behälters

Kontrolle des Hubgestänges der Bremse (s. Kapitel 8.8, S. 45)

Kontrolle der Füllstandsanzeige (s. Kapitel 6.3, S. 32)

Kontrolle des Entlüftungsschlauches (s. Kapitel 6.3, S. 32)

Funktionsprüfung (besonders nach längerer Standzeit) des Dreiwegehahnes (Prüfung 
ohne Hydraulik, s. Kapitel 6.3, S. 32 und 8.10, S. 47 1))

Sichtkontrolle der Pumpe

Einfüllen von Wasser in die Pumpe um Trockenlauf zu vermeiden (s. Kapitel 6.3, 
S. 32)1)

Pumpe mit Wasser durchspülen, alle Ablassöffnungen öffnen (s. Kapitel 8.11, S. 48)

Sichtkontrolle der Felgen auf Beschädigungen

Prüfen des Reifenluftdrucks (Reifendrucktabelle im Techn. Handbuch Kapitel D, S. 9)

Entlastung der Räder

Schutz vor direkter Sonneneinstrahlung

Kontrolle des Anzugsmomentes der Radmuttern (Anzugsmomente siehe Kapitel 9.2, 
S. 53)

Luftkessel Kondenswasser ablassen 3)

Kontrolle des Anzugsmomentes der Zuganker - Lenkbolzen

Kontrolle des Hydrospeichers auf Dichtigkeit und Ablaufdatum (s. Kapitel 8.12, S. 48)

1)  beachten Sie hier auch die bauteilspezifische Betriebsanleitung
2)  Fahrzeug im Dauerbetrieb
3)  Ausstattungsabhängig
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BPW Luftfederaggregat 3) (s. Kap. 8.13.2 auf Seite 49)

Lenkachsbolzen (Pos. ①) oben und unten: 4 Hübe der Fettpresse

Bremswellenlagerung (Pos. ②): 4 Hübe der Fettpresse

Kugelgelenk (Pos. ③): 4 Hübe der Fettpresse

Radnabenlagerung (Pos. ④): Fett wechseln

Lager (Pos. ④) auf Verschleiß prüfen

PETRA - Achse 3) (s. Kap. 8.13.1 auf Seite 49)

Achsmittelrohr (Pos. ①): 4 Hübe der Fettpresse

Lenkachsbolzen (Pos. ②): 4 Hübe der Fettpresse

Kugelgelenk (Pos. ③): 4 Hübe der Fettpresse

Bremswellen (Pos. ④): 12 Hübe der Fettpresse

Kontrolle des Anzugsmomentes der Zuganker - Lenkbolzen
1)  beachten Sie hier auch die bauteilspezifische Betriebsanleitung
2)  Fahrzeug im Dauerbetrieb
3)  Ausstattungsabhängig
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Anzugsmomente für Schrauben

9.2. Anzugsmomente für Schrauben

Benennung Abmessung Anzugsmoment

Zugeinrichtung Z 40 M 16 x 1,5 280 (+20) Nm
Radbolzen für Bolzenzentrierung M 18 x 1,5 270 Nm

M 20 x 1,5 350 Nm
M 22 x 1,5 450 Nm
M 22 x 2,0 430 Nm

Radbolzen für Mittenzentrierung M 18 x 1,5 320 Nm
M 20 x 1,5 450 Nm
M 22 x 1,5 650 Nm

Anzugsmomente für Schrauben und Muttern:
• Schrauben nach EN ISO 4762:2004 und nach EN ISO 4014:2000
• Muttern nach EN ISO 4032:2000

Festigkeitsklasse
Gewindedurchmesser 8.8 10.9

M 8
23 Nm 34 Nm

M 10 46 Nm 68 Nm
M 12 79 Nm 117 Nm
M 14 125 Nm 185 Nm
M 16 195 Nm 280 Nm
M 18 280 Nm 390 Nm
M 20 390 Nm 560 Nm

Achtung
Schrauben, Scheiben und Muttern dürfen nur 
durch Befestigungsmaterial mit der gleichen Güte 
und Festigkeit wie die Orginalteile ersetzt werden!
 Bitte beachten Sie dazu auch die Herstellerhin-
weise!
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Schmier- und Wartungstabelle

10. Fehlersuchtabelle

Störung Ursache Abhilfe
Bremswirkung zu schwach Beläge nicht eingefahren Eine Verbesserung der Bremswirkung tritt nach 

einigen Bremsvorgängen ein.

Zugstange schiebt sich ganz ein Nachstellen der Bremse (s. Kap. 8.8, S. 45)

Große Reibungsverluste Übertragungseinrichtung kontrollieren, ggf. ölen

Handbremswirkung zu schwach Beläge nicht eingefahren Eine Verbesserung der Bremswirkung tritt nach 
einigen Bremsvorgängen ein.

Falsch eingestellt Nachstellen der Bremse (s. Kap. 8.8, S. 45)

Große Reibungsverluste Übertragungseinrichtung kontrollieren, ggf. ölen

Unruhiges Fahrverhalten Stoßdämpfer defekt Stoßdämpfer wechseln

Bremsanlage falsch eingestellt Nachstellen der Bremse (s. Kap. 8.8, S. 45)

Räder locker Radbolzen nachziehen (s. Kap. 9.2, S. 53)

Rückwärtsfahrt schwergängig Bremsanlage zu straff eingestellt Nachstellen der Bremse (s. Kap. 8.8, S. 45)

Pumpe vibriert stark oder ist sehr laut Falsche Drehzahl Drehzahl verringern (Saugstrom über Schauglas 
beobachten, er muss blasenfrei sein)

Pumpe pumpt nicht Substrat zu zähflüssig Substrat mit Wasser verdünnen

Drehzahl verringern (Saugstrom über Schauglas 
beobachten, er muss blasenfrei sein)

Dreiwegehahn in falscher Stellung Dreiwegehahn auf „Tank“ stellen.
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VI. Anhang
A. EG-Konformitätserklärung
entsprechend der EG-Richtlinie 2006/42/EG in der Fassung vom Mai 2006

Die Firma ZUNHAMMER GmbH
Biebing 19
83301 Traunreut
Deutschland

erklärt hiermit, dass das Produkt:  

mit den Typen: K6,5PU
K8PU
K10PU
K11PU
K12,5PU
K14PU
K15,5PU

MK11PU
MK12PU
MK14PU
MK15,5PU
SK15,5PU
SK17PU
SK18,5PU

mit folgenden Normen und 
Richtlinien übereinstimmt:

MRL 2006/42/EG
DIN EN ISO 12100:2010
DIN EN ISO 4254-1:2009
DIN EN ISO 13857:2008
DIN EN 707:2009

Dokumentationsbeauftragter: Rudolf Zunhammer
Dipl.-Ing. (FH) Maschinenbau
Robert-Bosch-Str. 23
83374 Traunwalchen

Traunreut, den 01.08.2013

Dipl.-Ing. (FH) Rudi Zunhammer
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B. Zugeinrichtung

Um sicherzustellen dass das Fahrgespann den gesetzlichen und technischen 
Mindestanforderungen entspricht, müssen folgende Punkte geprüft werden:
Am Typenschild des Anhängemauls der Zugmaschine ist eine maximale Stütz-
last angegeben. Diese darf unter keinen Umständen überschritten werden.
Alternativ ist am Typenschild des Anhängemauls der Zugmaschine ein „D-Wert“ 
angegeben. Dieser darf zu keiner Zeit überschritten werden. Der D-Wert des 
Fahrgespanns errechnet sich folgendermaßen:

D = g × (mK × mA) / (mK + mA) [kN] 

g = 9,81
mK = zulässiges Gesamtgewicht Zugmaschine (KFZ) [in Tonnen]
mA = zulässiges Gesamtgewicht Anhänger [in Tonnen]
Ein Beispiel soll dies kurz veranschaulichen:
Das zulässige Gesamtgewicht der Zugmaschine beträgt 15,5 Tonnen, das des 
Anhängers liegt bei 20,0 Tonnen. Der abgelesene D-Wert auf dem Typenschild 
des Anhängemauls ist 103 kN.

D = g × (mK × mA) / (mK + mA) [kN] 
D = 9,81 × (15,5 × 20,0)/(15,5 + 20,0) kN
D = 85,6 kN < D zulässig = 103 kN

Die Kombination zwischen diesem Zugfahrzeug und diesem Anhänger ist somit 
in Ordnung.

Art der 
Einrich-

tung
Typ Vmax.

[km/h]

Gesamt-
gewicht

[kg]

Stützlast
[kg] D-Wert Bemerkung

Zugöse 40
< 25

18.000
2.250

86,7
Bolzenkupplung DIN 
11029, höhenver-
stellbar

> 25 1.800

Zugöse 40 B
< 25 20.000 2.500

77,3 obere Anhängung
> 25 2.000

Zugöse 40 D > 25 32.000 2.000 79 obere Anhängung

Zugöse
B50-30

< 25 18.000
2.000 97,1

Untenanhängung
A50-30 3.000 63,06

Zugöse D50-41 > 25 33.000 3.000 93,6 Untenanhängung

Zugöse 80-3045 < 40 33.000 3.000 97,2 Kugelkupplung 80

Achtung
Die zulässige Stützlast darf nie überschritten wer-
den, bzw. nie negativ sein!
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C. Eigene Notizen
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